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I.  ABSCHNITT. 

ROMANISCHE  SPRACHWISSENSCHAFT. 

B.    DIE  ROMANISCHEN  SPRACHEN. 

y.   DIE  SPANISCHE  SPRACHE 
VON 

GOTTFRIED    BAIST. 

'VlitT    i8'/z   Millionen    Einwohner   zählt    das    Königreich 
J    Kuropa    mit     Einschluss    der    Canarischen    Inseln;    nicht    zu    dem 

$&£si&  Gebiet    der    herrschenden    Sprachen    gehören    die    Basken    in    den 
und    dem    kleineren    Teil    Navarras,    deren    Zahl    seit    langen 

fahren    stabil    auf    440   1    geschätzt     wird,     die    catalanischen     Provinzen 
(ca.  3600000)    und    Galicien    (19001  portugiesischem   Vokalismus. 
I                           "1    wie    der    1  lencianisi  hen    Pn  ivinzen 

um    den    Sprai  hgrenzen    zusammenfallen,    i  ch    für    das 

europäische    Spr;  [4—15   Millionen    mit    castilischer  Muttersprache 
en;    auch    dei    Rest    ist    mehr    odei     weni  i  prachig.      Von   den 

jüngst    verlorenen    auswärtigen   Besitzungen    sind    Portorico    und   Cuba    voll- 
auf  den    Philippinen    das  Castilische  wohl  die 

;  örderung    unter   den    Eingeborenen    abei     i'on 
len    grundsätzlich    unterlassen    wurde,   die    Fortdauer   dahi 
cheint.      Die    unabhängigen    Kolonien    Ameril  neu    gegen 

40    Millionen    Katholiken    zu    zählen.      Es    fehlt    durchaus    an    statistischen 

Angaben   und  an   Anhaltspunkten  anderei  iber,   wie   viele    Millionen 
davon    den     li  en    zuzurechnen      ind.       Hierzu  1     über 

r,    die   sich  untei  eher    Herrschaft    in   Oran    nieder- 
gelassen   haben,    und   nie  panisch   redende   luden,   die    über 

das  tu  en  ehemaligen  Umfang  zi     treut    sind. 
Endlich  hat  n  der  frühei   beherrschten  Antillen  die  spanische 
Sprache  erhalten,  in  S.  Domingo,  unter  den    Negern   in   Trinidad,  Curacao, 
überwiegl    noch   in    \<   xico,   währen  1   Californien   und   Texas   ver- 

drängt   wurde.      In    Argentinien   ist    sie    heute    kaum    mehr   durch    die   zeit- 
:ehi   starke  italienische  Einwanderung  gefährdet,  dafür  wetterleuchtet 



(3)  Allgemeines. 

in   der  Zeitungssprache    hier  noch  stärker   als  in   Mexiko    <!,i-    Ei 
Vereinigten  Sta  m   südam 

im   Wachstum    begriffen1,    el  '       n.      In    S]  ut    sie 
isi  hen    uni 

Unter  den   europäischen  Spr  eht  sie  der  Kopfzahl   n  liinter 
dem  Englischen,   Ru 
dem  Englischen  und  Russisi  lischen  Vi 
selbst  hinter  dem  Italienischen.     Bei  Bewertung  der  Gesamtzahl  i 
auch  die   Inferr  i  Mischlingen    und   Indianern    in 
nung  zu  stellen. 

2.    Als    Dial-  rden    auf    der    Halbinsel    nach    den 

I  ^zen  unterschiei  ■.,  Asturisi 
astilische    mit    dem    Extremeno    und    da 

Andalusische:    doch  wird  bes 

montanes,    getrennt.      Ein    kleiner    T>  i 
leonesischen  Bereichs  würde  dabei  noch  dem    Porl  en   zu- 

zugesellen sein.    Die  Sprachbildung  geht  nach  der  a 
der  altansässigen  provinzialen   Be  und  die 
arten    bilden    hier    (mit 
Frankreich  sind  sie  durch  d. 

der  Pyrenäen    weiterhin    ein    Verkehrshemmnis    bildet, 

Verkehrshindernis:  t:  h  zuerwai  um  Südfranzösis<  hen 
finden  sich  in  Nordaragon  und  lassen  sich  in  Ri 

Catalanismen   deutlich  als   ererbt   unterschi  schon    Ende   des    -     Jahr- 
hunderts   waren    die    Araber   über   den    Duero    zur.  dem 

Ende  des    n.    gehen   Portugal,    Ca  er    die 

Grenzlinie,   welche    von   Coimbra    an  •       darama    hin    nach    Calahorra, 
von   da  an   den   Ausläufern   i ; 
einander  erobernd  und  k 

Sprachgrenzen   entstehen.      I1  en  Teil 
des    Centrums    und    fast    den    ganzei 
sprachlich   von  dem   Mutterland   nur  id    das 
Estremeno;   in   And  das  durch 

abgeschlossen,  auf  sein   eigen  tum! 
kehrscentren  an 
mit   in   mehreren    Punkten    v 

der    hispanisierten    Mori  m    Lebi 
Literatura  Aljamiad 
das  Judenspanische  zäh   erhalten,    weitet    ei 
ratur    ausgebildet.      Die   willkürlr         Gaunerspr; 
jenigen  der  etwa  40000  Zigeum 
bezeichnet,  neuerdings  die  Ga  it  dem  /  . 
Abzweigungen  bildeten  sich   in   den   K 
«Indias»,  hat  die  Verkel 

südspanische  Färbung  gehal  ' 
ich  zieml: 

ursprünglichen  Territorium   ni Die 

castilische  Hofsprache  konnte  um  die  Dialei 

verdrängen:   zul  h   das  Ar;  bis  zur  Vereinigt! 

1  Die  Zukunft  liej  n  ganz  überwiegend  ans 
kehrsentwicklung.      Vgl.   Koni.  Jahresber.  VI,    1.   400. 



88o    Rom.  Sprachwissenschaft.  —   Rom.  Sprachen.  —  Spanisch.        ; 

n   selbständig    geblieben    war.     Im    Mittelpunkt    der    Entwicklung    der 
he  steht   der   Hof  mit  der  königliche]  I  [aupt- 

städte  d.     ]  >ie    Residen; 

das    massgebend  1  >ie    <  ift    «  Vngabe    vi  >n    der 
;  ülit   auf   dem    Ums 

die    [nd 

i  h     In  iher     IV 

Qmlichkeiten,  die  dii     - 
sprai  hi  möglich,    dass   die 

i 

- 

i  asti- 

Worten    zur    Geh  imen.     Die 
iheit    hat  winden 

ehr  früh. 
\  : 

■  i  ■  ■ 

i  '■■.,    [726 — -  die    Belege), 
1-   neu  bearbeitet  und 

,  4  Bde.,   1896.     v.  Secken  d 
,    Bde..    1823;    wertvoll  durch  die  darin   benutzten   Kollektaneen 

.i-    in  Erlangen       Nunez  de   Taboada,   D 

!   Bde.,   1825,   1  ■  859.      Vicente   Sal vä,    A 
;  -  ..-        <!  oft   bis  heute.     R.  J.  Cuervo, 

.■ .    T.    1 ,    1887 ,    -  ■    181 

il    spanischem 

[855 

ständigste. 

■       ■  '  ' .       ■        . 

mp.  por 

I ~<">.      i    :  .  ["£ :s  a  1  v  a  , 

'.  .  liehen  syntakl 
S 

1  S98,    Mem 

'    '534. 

     [674. 

über 

Jahi  gute  Auskunft, 
1 

D  hat  nur  Ai  Geschäl 

iss  die  1 

il.      Für    dii  wird 

'.che 

Zts.  f.  rom.  Ph.  V.  249. 

\\  ul  11   in   /<.'  ,   1    .'  G.   /"■;/    .  S.   221  ff. 

II.    19:     ' 
claztstro  Je 



5  A   

Untersud 
S 

Jahrb.    VI. 

VRIE.V:    .' 

in    Ilus*.:  Xr.    II.    12.      Ders.. 
:  .'■'_  unthe. 

587 

iSpiiMenende/Pi 
Asturias.  IV.  i.  317,  V, 

'  . :  .  IV,     1  .   300. 
Fernandez-Guerra. 

LE-  ■ 
libro  de  Beide   nur  übei    das   5g.  AI 
Rom.  Jahresber.   IV,  I.  317.    V.  1.  400.      Die  Landschat; 
gedenken  das  reinste  1 

AMERIKAXISMEX 
■  1  .    von    hervor: 

Jahresber.  IV.    1,   31S.   V, 

JUDEXS. 
Belovar   1SS3.      Vgl.  auch   Ltb]     :•'..: 

Rom.  Jahresber.  V,  1,  411.  Marokko.   Meneu  in 
:    r.     iSqO,    30.  Juli. 

GITAX         S.   die  Litterat  -■?  bei    Mik  den  Denkschrift 

Wiener    Akad..    Philologis       -  .-.'■■  ...  27.  ;.      Vgl.    auch Francis  H.  Groome,  G 
16,    165,  Rom.  Jahresber.   I\  .  Rebolleda,   Die  1900. 

VERBRECHERSPRACHE:    Sali] 

Jahresber.  V.    1.   411.      VA  ■  ch    ca.    1140   in   San;- 
Rotwälsch    überhaui  internationalen    Hebr. 
erscheint  es  heute  zusamme:  rdonslos. 

I.   WORTSCHATZ. 

iderstand    konnte    dem   1  der   römischen   Kultur  ni. 

gleich    hoch    entwickelt       G  ene    Unfähigkeit 

leisten,  die  z.  B.  der  Neger  dem  Die  Bildsam!-, 

spanischen  Rassen   liess  mit  gen,  mit  den  1 
und  zum  Teil  der  alten  Weise  des  Ackerl 

ringe   Reste   verschwinden.     Dem    M; 

über    die    Stellung   des    I  :nmen    lässt, 
möglich,  den  etwa  ii  manischen  Wort 

genau  zu  bestimmen:  d  als   in  Galliei 

giebt  die  anderweit "_ 
Lexiken  sind  als 

romanischen    gurdus   fehlt    eine   direkt«  ng.     Ali 
Worte   ohne    romanisch-  lenzen    we 

zuschreiben,  was  die  Alten  ib<  :74:  Jahr«  - 
und  nicht  der  keltischen  Mit 

dem  Landbau  noch  einis 

Baskischen    in    sichere    Bez;<  lässt,    wie    das 

izqüierdo  der  Fall  ist.     V 

nennungen  von  verkehrsf 

Einflusses  auf  Syntax  und  Lautlehre  schwinden   bei   näherer  Uni 

nur  das  patronymis>         -        vird   hierher  zu   re- ■ 

Die  punische 
Grobe  1.     2,  Aufl. 
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MAGALIA  (1.  mapalia)  hinterlassen  haben,  das  Wort  ist  indessen  arabisch. 
Mit  C,riei  henlami  dauerte  die  unmittelbar''  il^nilmni-  bis  zur  Vernichtung: 
des  Westgotenreichs;  Etymologien,  welche  die  direkte  Entleihung  eines 
Wortes  von  dorther  zur  Voraussetzung  haben,  sind  nicht  ganz  zu  ver- 

werfen, keine  indessen  bis  jetzt  erwiesen.  Das  Spanische  ist.  wie  jede  andere 
romanische  Sprache,  Fortsetzung  des  gesprochenen  Lateins  der  Kai  ■ 
des  Reichslateins  Aborigine  und  lateinische  Provinzialismen  konnten  sieh 

in  Worten  und  Wortbildung  nur  ausserhalb  der  eigentlichen  Verkchrss] na-  Im' 
behaupten,  für  die  Formen  lässt  sich  fast  nichts,  für  die  Laute  überhaupt 
nichts  sonderartiges  ermitteln. 

4.  Durch  die  Völkerwanderung  (S.  504)  werden  die  Hemmnisse  auf- 
gehoben, welche  der  Differenzierung  der  Mundarten  entgegenstanden;  hierin 

vielmehr  als  in  der  Einführung  einzelne!  germanischer  Worte  liegt  ihre 
Bedeutung  für  dir  Entwicklung  der  romanischen  Sprachen.  Alt  ist,  nächst 
einigen  schon  lateinischen  Entlehnungen  iiaxh,  kaum  burgus),  ausserhalb 
dei  piiiiis.li.  iberisch  und  kirchlich  durchsetzten  Personennamen  nur  wenig. 
Von  dem  Dutzend  Rechtsworten,  welche  sich  in  dem  auch  sachlich  latei- 

nisi  listen  der  V  'lksn-.  lite  finden,  der  Lex  Wisig.  >n  .>  um,  bleiben  nur  asp.  sayon, 
uardar.  Dass  mehr  da  war,  zeigt  der  Einfluss  der  Frauenstube  des 

Herrenhofs  in   dem   Sonderbesitz    von    riteca,    aspa,     rieben    dei    S<  inderform 
1  ist  gewiss  noch  eigenartiges  im  Kriegswesen,  neben  pg.  marco  im 

Recht  vorhanden  gewesen.  Abei  gerade  in  dem  begrifflichen  Einflussbereich 
der  Westgoten  gelangte  zunächst  arabisches,  dann  fränkisches  Wesen  zur 
Herrschaft.  Nicht  immer  lässt  sich  mit  Sicherheit  scheiden,  aber  die  Mehr- 

zahl der  1111  Castilischen  vorhandenen  Germanismen  ist  im  11. —  \  \.  Jahrh. 
aus  Frankreich  gekommen;  einige  niederdeutsch-seemännische  im  14. — 15. 
Jahrh.  über  Portugal  und  Asturien.  Bei  den  Erbworten  ist  Einwirkung  der 
nichtgotischen  Stämme,  besonders  der  Sueven  nicht  unterscheidbar.  Die 

Vokale  werden  behandelt  wie  die  lateinischen  (o  in  rueed);  ebenso  die  Ex- 
plosiven: d  und  g  für  tli  und  k  in  Rodngo  sind  lautgerecht,  rico  ist  pro- 

ven  alisch.  Accent  und  Endung  fügen  sich  leicht,  in  Form  und  Verwendung 

schliessen  sich  die  Worte  dem  stammhaften  Sprachmaterial  aufs   engste  an. 
5.  Leu  auffälligsten  Sonderbesitz  bildet  das  arabische  Element 

(S.  515),  das  zum  Teil  schon  durch  den  vorgeschlagenen  Artikel  und  den 
Oxvtonismus  sich  auch  äusserlich  auszeichnet.  Mag  man  noch  nach  der 
Völkerwanderung  die  abendländische  Kultur  im  Ganzen  höher  bewerten 
al  d  e  moslimisch- orientalische,  hier  war  diese  die  herrschende.  Altcastilien 
ist  gegen  zwei  Jahrhunderte  besetzt  oder  abhängig  gewesen;  halb  odei 
ganz,  arabisierte  Christen  (Mozaraber)  wurden  bei  der  Rückeroberung  bis 
zum  12.  Jahrh.  in  grosser  Zahl  incorporiert,  Moriscos  bis  zum  Faule.  So 
sind  denn  zahlreiche  Termini  technici  des  Handwerks,  Handels,  ( larten- 

baus,  Kriegswesens  und  der  Verwaltung  übernommen.  Auch  Interjektionales, 
evad,  ojala,  aber  kaum  ein  Abstraktum  (raza),  nichts  Ethisches,   kein  Vi 

i  11  isi  spanisch  vom  Subst.,  anderes  irrig).  Festgewurzeltes  dürfte  schon 
nach  den  historischen  Beziehungen  überwiegend  vor  dem  12.  fahrhundert 
aufgenommen  sein:  der  bestand  ist  heute  noch  wesentlich  derselbe  wie  im 

14.  und  15.  Jahrhundert,  wenn  auch  manche  Benennungen  mit  den  Gegen- 
ständen aussei  Gebrauch  gekommen  sind.  Den  ca.  1100  Artikeln  des  Dozy- 

Engelmannschen  Glossaire  (die  starke  Vermehrung  bei  Eguilaz  isi  mein 
scheinbar,  vgl.  Zts.  1  ].  222)  gegenübei  ist  zu  beachten,  wie  viele  dei  Worte 
nur  einmal   oder    nur  lokal  vorkommen.     Es   mag    hier   angemerkt   werden, 
d.iss    eben     dort    in     der     Lautlehre    (vgl.    Rom.    Forsch.    4.    345)     Span 
und    Portugiesisches    nicht   getrennt    ist.     Diphthongierung    und    erste   Kon- 



■  -  .   —   Lau 

sonan: 
Mouillierur.  2 

6.  In    der    zw  < 
menden    ) 

le  und  Krieger 
Künstler  folgen    und    der    K 

gt,    um  Mai - 

criffssphären.     L'nd   zwar  wiegt 
das   Pi  -  - 

Seit   der   2.  Hälfte 

stärker  als  jemals  im  Mit  Dem  1 
gegenüber  hat  sich    das 

K  -  und  Gel 
• 

Judenspanischen  um 

gehen.      Bei   de:  m    15.  — 1< 
auch  die  Wortstellui  :  -  - 

der  Gebildeten  und  js 
Fremdworts  zu  prunken 

7.  £  e    Herkunft     S.  4:  m   E.W.   . 
50  Fällen  an.     Wei                                                lie  Deduktion    zu 
und  die  Quelle  eine  na 

und  einige  weitere  sind  hin/  e  -::t  aus 
der  unmittelbar  angrenzi 
einigermassen  verfolgen 

erbreitete 

Unter  den    gemis  den,   die  -    dem   Wi 
niederschl;._  nige,  tlehnte,   den; 
fremd,  wie  petaca,   enaguas;    andere,    wie    1  5panien    aus 
weiter  verbreitet. 

8.  Die  Personennamen    waren    in   der   U 

germanisch,  doch  ohne  dass  die    kir  hlii  he    lat  -     e  Tra- 

dition ganz   unterbrochen  worden   wäre.      '. 
ein  sehr  dürftiges.     Mit  der  Zahl  der  alten  He: 
sich  die  Menge  richtet,  schwinde:  :e  Zahl  der  Namen.     Die   1 
wirkt    zugleich    einschränkend    und  den    Heilig'  Em 
12.  Jahrhundert    ist    die    Cbei  1  m    Grade 
Eine  wenig  vollständige  Untersm 
los  Apellidos    Castelia 
den    Ortsnamen  Spaniens,   Berlin    1 

II.    LAUTZEICHEN   UND   LAUTE. 

e  Buchstabei 
a,    b,  c,  ch, 

iienannt: 

eine,  ene,  ene,  o,  pe,  cm. 
e'ijuis, 
nicht  aufgeführte  w  nur 

als  graph:- 
heute  ausschliesslich   cu  mit   Behandi. 
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C  tritt  für  :  ein  vor  e  und  i,  das  nur  in  einigen  Fremdworten,  dem  Namen 
zeda  und  dem  alliterierenden  zis-zas  beibehalten  ist.  G  stein  vor  e  und  i 

für/  wenn  ursprüngliches  g  vorliegt;  als  Explosive  wird  es  in  dieser  Stellung 
dun  h  eingeschobenes  u  gekennzeichnet,  lautendes  u  durch  das  Zeichen  der 

Diäresis  abgehoben  (aguila,  agüero).  J'steht  für  i  in  y  =  e t  und  aus-  und 
anlautend  im  Diphthong:  vegua,  hay.  U  fungiert  als  stummes  Zeichen  nach 
g   vi  >r  e  und   /  und   nach   q. 

kl    Die   unhei., nten  Vokale  sind   kurz  und  geschlossen. 
Die  betonten  Vokale  sind  kurz  in  letzter  und  drittletzter  Silbe,  den 

voces  agudas  und  esdrujulas,  -halblang  in  vorletzter  freier,  etwas  kürzer  in 
vorletzter  gedeckter.  Langes  e  und  o  sind  geschlossen.  Kurzes  e  und  o 
sind  offen  vor  auslautendem  -r  und  -n,  minder  gesihlnssen  auch  i  in  -es. 
Offen  sind  ferner  er  und  oy.  Die  Entfernung  zwischen  e  und  e,  o  und  p  ist 
keine  sehr  grosse;      i    assonieren.     Auch  der  Längenunterschied   ist  gering. 

ii.  Zu  Diphthongen  verbinden  sich  /und  u  untereinander  und  mit 

den  silbenbildenden  a,  e,  o:  in,  iii,  in.  m.  id,  ie',  id,  di,  e'i,  öi,  ud,  ue',  i/o, 
du,  1 11 :  6u  ist  früh  zu  o  geworden  und  findet  sich  nur  mehr  in  Fremd- 
wörtem.  ud  und  uo  stehen  untrennbar  nur  nach  den  Gutturalen,  ähnlich, 

■  i  hen  von  fui  etc.  und  benjui,  auch  ui  :  sudve  residub  ruido  werden 
ebensowohl  süave,  residüo,  rüido  gesprochen  und  gemessen,  iu  findet  sich 
kaum  noch  in  viuda,  heute  überwiegend  viüda  gesprochen.  Durch  Svnizese 

kann  bei  den  Dichtern  auch  do,  od,  ac  und  eä,  c'o  und  eö,  de  und  oe  zu- 
gelassen  werden.  Soweit  hier  die  Aussprache  wirklich  Diphthonge  bildet, 
findet  eine  Verschiebung  statt:  amdos  -  -  amaics,  trae  —  tirTv.  letzteres  alt 
oft  gesc  hrieben.  In  gewöhnlicher  Rede  gehört  dahin  auch  -ado  zu  au. 
zweigipfliges  cree,  nah  aus  nada.  Triphthonge  sind  udi  (nur  nach  . 

(nach  g  und  //).  idi  und  ie'i  (in  den  Verbalendungen,  ebensowohl  i-ai,  i-ei 
gemessen). 

In  den  abgeleiteten  Formen  besteht  die  Zweisilbigkeit,  wo  sie  in  der 

kenntlichen  Stammform  gegeben  ist:  cria.  criar,  criador.  7,u  irriger  Dar- 
stellung des  Diphthongsystems  hat  vielfach  die  Häufigkeit  der  Svnizese  in 

unbetonter  Silbe   veranlasst. 

12.  Den  Ton  kann  die  letzte,  vorletzte  und  drittletzte  Silbe  tragen 
[vocci  agudas,  llanas  und  esdrujulas);  durch  Anfügung  und  Häufung  der 
enklitischen  Fürwörter  und  des  adverbialen  —  motte  selbst  die  4.  und  5. 
Ungewöhnlichere  Betonung  wird  durch  den  einzigen  gebräuchlichen  Ai 
den  Akut,  hervorgehoben,  so  immer  bei  Proparoxytonen.  Im  unbetonten 

Auslaut  können  stehen  die  a  e  0  mit  qi,  ie,  io,  qu,  tu-,  uo;  i  und  u  nur 
in  casi  und  espiritu.  Oxyton  erhalten  diese,  abgesehen  von  den  einsilbigen, 

das  Accentzeichen.  Ebenso  die  -j  und  -n:  los  leoncs,  cl  leone's.  An  sich 
oxyton  sind  die  übrigen  konsonantisch  auslautenden,  die  -z  (mit  Ausnahme 
der  Patronymica  und  einiger  anderen;  -r  (ausgenommen  einige  arabische 

und  Fremdworte);  -/  (abgesehen  von  drbol,  crebol,  tre'bol,  dngel,  edreel  und 
einer  Anzahl  ausgesprochen  gelehrter  Formen);  -i7  (nur  hue'sped,  ce'sped; 
gelehrt  dspid);  und  die  wenigen  auf  -/  (boj,  carcaj,  troj,  balaj,  herraj,  almofrej, 
almoraduj,   reloj). 

Ferner  steht  dei  ̂ .ccent  bei  Interjektionen,  bei  dem  emphatischen 
Pronomen,  den  Interrogativen  in  direkter  Frage,  und  zur  Unterscheidung 
einsilbiger  Worte  von  homonymen  proklitischen ;  missverständlich  übertragen 

auf  di  dedi  gegen  dt  die.  Er  dient  zui  Abweisung  des  Diphthongs  bei  Be- 
tonung des  engeren  Vokals:  dia,  baül.  Nutzlos  und  entgegen  ihrer  prokli- 
tischen Beschaffenhl  Iten  ihn  die  einvokalischen  ,1  e  ö  ü.  Eni 

den    neueren    Bestimmungen    der   Akademie  werden  vielfach   auch  -s  und  -;/, 



(g  Laute  und  Lautzeichen. 

soweit  sie  nicht    flexivisch  sind,   als  an   sich   oxyton  betrachtet: 
.    Rivadeneyra. 

13.  Die  Bezeichnung  der  Konsonanten  ist  nicht  ganz  so  angemessen 
wie  die  der  Vokale;  die  oben  aufgeführten  Verschiebungen  wären  leicht  zu 

vermeiden.  Ä'  steht  für  das  gerollte  ■  1  alveolar)  im  Anlaut  und  den 
fremdartigen  Verbindungen  sr  und  nr.  />'  und  v  sind  identi-  iial  bei 
sehr  schwach  geschlossener,  aber  nicht  gestülpter  Lippe 
geschlossen  nur  nach   m.     Ch  wie  englisch;   Bezeichnung  als  ts  ist  in 
da  der  Einsatz   Reibelaut  ist,    fuhrt   aber   zur    richtigen  Aussprache. 

a,  o,   u  ist   der   tief   gutturale   Spirant,    x1  Sievers,    vor  e  und   i   etwas    vor- 
geschoben =  x-,    auslautend   im   Verschwinden.     LI  und  n  sind  =  ital.  sli 

und  gn.     S.   sonst  stimmlos,  wird  stimmhaft  vor  stimmhaftem  Konsonanten 
auch  im  Auslaut.    Z  mit  ce,   ci  ist  stimmlos  und  postdental,  stimmhaft 

D   im    Auslaut   und   intervokalisch    nach    dem   Ton    ist    im    Begriff   zu   ver- 
schwinden, im  Süden  vollständig  eliminiert,  im  Mund  der  Gebildeten  Madrids 

mit   unvollkommenem  Verschluss,    Sturms   inneres   ///.     X,   heute   nur  mehr 

=  ks   in    Fremdworten,    sucht    die  Akademie,    dem  Wohlklang  ■  '     und    der 
Etymologie   zu    lieb,   auch    in    dei    sprachwidrigen  Verbindung    c    selbst    in 
altüblichen  Worten  wie  extremo,  Extremadura  durchzusetzen.  //  besitzt  einen 

Lautwert  nur  als   Zeichen   des  mit  gutturaler  Engenbildung  gehauchten  Ein- 
satzes  vor  anlautendem   ue. 

14.  Die  Silbentrennung  erfolgt  vor  den  einfachen  Konsonanten  (mit 
Einschluss  des  nicht  anlautsfähigen  tönenden  r)  und  den  anlautenden  Ver- 

bindungen:  c,  g.  p,   b,  t  A-  1  und  >,   tr,   dr. 
Die  anderen  Verbindungen  werden  getrennt:  gus-to,  as-tre,  hom-bre. 

Zusammensetzungen   scheiden  sich:   est-otro. 
15.  Bei   der    Interpunktion    ist  der  Einschluss    der   Frage    und    des 

Ausrufs  in  das  verdoppelte  Zeichen  ;  -     ?  j  —  !  zu  bemerken,  recht  sach- 
gemäss,  aber  neuerdings  z.  T.  aufgegeben;  bei  der  Majuskel  die  Verwendung 
in  der  Titelkürzung:    V=  usted,    D  =  don,   bei  Aufschriften:    El  Libr, 
Ca:a,   für   Kollegien  und   Institute:   el  Ministerio  de  Li  Ha: 

ib.  Das  Zeichen  ch  ist  aus  Frankreich  vorlitterarisch  entlehnt.  Eine 

Form  des  :,  die  sich  in  gebundener  Schrift  vornehmlich  im  Wortansatz 
entwickelt  hatte,  das  c,  fiel  in  dieser  ül  den  Stellung  mit  ü] 
stimmloser  Artikulation  zusammen  und  wurde  etwa  seit  der  Mitte  des 

13.  Jahrhunderts  unterscheidend  für  die  stimmlose  in  jeder  Stellung  ver- 
wendet. Eine  gebundene  Form  des  (stimmhaften)  z,  die  dem  runden  s 

ähnlich    und   häufig  estaltet   ist,  wurde    und    wird    in    den    Ausgaben 
vielfach  mit  diesem  verwechselt.     Zu  einer  grossen  Regelmässigkeit  war  die 
Orthographie  schon  im    14.   Jahrhundert  gelangt,    reicher  als   die   heut 

der  Unterscheidung  von  tonlosem  c  und  tönendem  -,  in  dem   verlang 
r   (auch   R)    für   rr,    und    unbeirrter    der   lateinischen    Tradition    gegenüber. 
Wie   immer,    wenn    eine    starke   Überliefet1:  wurde    1 

Schrift  schon  des  15.  und  muh  mein  des  10. — 1~.  Jahrhunderts  nichl 
leicht     sich     mit    der    lautlichen     Fortentv  der    Umgestaltung 
Spiranten,    /      2  ,  (s) ,     des         und    c    abzufinden.       Nachteiliger    noch 
wirkte    die    etymologisierende    Neigung    der    gelehrteren    Zeit;    ins 

das    16.  Jahrhundert   das    lateinische   //    zur   Geltung,    welches    noch 
immer  mit   der  Zähigkeit   des  alten  wird. 
Die  seit  Ant.  de  Lebrixa  bewusst  auftretenden  Reformbes 

einen  festen  Rückhalt  in  der  spanischen  Akademie.     Die  51  hritte 
in   der  allmählichen  Umgestaltung   sind   im    18.  Jahrhundert     1 

femung    des    von   jeher   unsicher    behandelten    ss,    im    1  ;      der 
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Ersatz   des   Spiranten     i    durch   /.    der   L:rie<  his<  hen    ch    und  ph   durch    c  und 

des   i/u  vi  >r  «  a  o  dun  li  i  « 

III.    DIE    ENTWICKLUNG   DER  LAUTE. 

A.    DIE    HO«  HTl  INVI  IKALE'. 

|fi?/pis  zur  Diphth  eht   das  Spanische   auf    der   portugiesischen 

'^yfjj,  und  gemeinromanischen  Stufe:  \.  i.  ü  bleiben,  5  und  i  ist  <?,  i  und 
l  ,.  ö  =  g,  i  =.;  folgendes  ■■  schliessl  den  Vokal,  jedoch  untei 
ganz  gleichen  Bedingungen.  Noch  zur  Gotenzeit  trennt  sich  der  Osten 
vom  Westen  in  o  zu  «■>  darin  «*,  f  zu  ie.  Es  fehlt  jede  Spui  einer  roma- 

nischen Quantitätswirkung;  die  Zweigipflung  ist  ausschliesslich  von  der 
Qualität   abhängig. 

18.  a  bleibt.  AI,  au,  daran--  vorlitterarisch  e  g  durch  portugiesisch 

und  dialektisch  überliefertes  ei  ou  entstehen  i.  Aus  ai:  laicus  lego,  gal- 

lah  i  3  Gal/ego,  sartaginem  sarten,  aber  vor  Vokal  mayo,  rayo  2.  Bei  Voka- 
lisierung  eines  folgenden  Konsonanten:  lat.  ct.  x,  gr  =  yt,  ys,  yr  factum 
heclio,  MATAXAM  madeja,  aber  FASCIA  faja,  AGRUM  ero ;  LT,  LP,  Li  i  SALTUM 

so/o,  rALPA  topo,  falcem  ho:.  SALICE  sauce  (49),  alle  vorarabisch.  Etwas  jünger 

in    FABRICA    -  .  '       ;.      Rlittellat.    ACTUM    wird    anto,    Vgl.   CAPTIVUM 
cautivo,    bautismo       \.    Durch     Attraktion    bei    py,    rv.    sy:    sapiat   sepa, 

capiai  7,   -arium  -ei  ES   arag    quem;  baseum   beso,  CASEUM   queso 
(vor  der  Schwächung  dei  nai  hdem  gy,  dy,  by  zu  v  geworden,  cv  ty 

assibiliert  waren);  bei  PH  r-u  CH:  SAPUl  supe  alt  sope,  CAPUl  cupe  für  cope, 

HABUl  ort-  hübe,  JACUI  vogue.  4.  Diego  DIDACUS  von  der  Proklise,  Diag 
Ansurcz,    vgl    embriago,      Fraile  ist  provenzalisch   wie  monge. 

ig.  i  bleibt.  Gemeinromanisch  ist  carena;  ebenso  erweist  das  Iia- 
lienisi  he  für  lienzo  und   das  allerdings  auf  arabischem  Gebiet  El  he 

vulgärlat.  Formen  mit  e,  ..  •  Esteva  fordert  STIVA,  STIVA  wäre  estia ;  das 

gleii  hlautende  estebo,  estebai  erinnert  an  das  kurze  I  von  lat.  STIPULAR]  etc. 

Cei  1  zeigt  Suffixvertauschung;  die  alten  -ICULUS  sind  mit  den  -ICULUS 

-eculus  ejo  zusammengefallen,  -i/o  nur  in  Neubildungen.  Vereinzelt  steht 
PICA  pega;  ausgedehnter  t  in  lienzo,  daneben  enlenza.  Eber  die 

Verba  s.  bei  der  Konjugation. 

jo.  1  und  e  fallen  in  e  früh  und  unbedingt  zusammen.  Bei  latei- 
nischem Iliat  steht  i:  dia,  via,  avia  -  -  abea  habkbam.  Dass  lat.  vl.\  an- 

zusetzen  ist.  zeigt  asp.  livia  obviat.  Ebenso  vor  Kons.  /,  erhaltenem  und 
sekundärem,  vindemia  vendimia,  vitreum  vidrio,  CEREUS  cirio,  letzteres, 

da  madera  und  pg.  feira  gegenübet  die  Attraktion  fehlt,  wahrscheinlich 

Kirchenwort,  limpidu  limpio,  jibia  arab.  gebbia;  serivs  serio,  feria,  vituperio 

und  einige  ähnliche  sind  gelehrt.  Unmittelbar  folgendes  v  verbindet  sich 

zu  <7.-  daraus  c:  meiere  mear,  CO!  RIGIA  correa,  DISSIDIUM  deseo;  < 
haben  Attraktion  und  mouillierter  Laut  e  ergeben,  techo,  estrecho,  mc 

-ich  1,   aneja,   semeja,  consejo,   cejo:   mijo  hat  1  von  mii.i.e,  vgl. 
milgrana.  Während  also  li  sieh  verhält  wie  gl,  ergiebt  tenia  tiiia  pg.  tinha, 

ringor   rine,   riffa,   1  jenüber  seiio  leiio  peno  desdeiiar.     veni  wird 
vine  mit  dem  zuerst  von  Foerster  beobachteten  Umlaut  des  Tonvokals 

durch  -1 :  Neumanns  satzphonetische  Auffassung,  nach  welcher  diesei  vor 
vokalischem   Anlaut   eingetreten   wäre,  würde  zu  tiiia  sehr   gut    passen,    wie 

I  vicio,   el  zu  aber  die   Hypothese  rechnet   nicht  mit  dem  ge- 
II  Vorwiegen  konsonantischen  Anlauts,  tibi  ibi  zu  ti  i  weiden  wohl 

alter  sem  als  der  Umlaut,  dei  ahn  für  allerdings  auch  andersartig  konstruier- 
bares veinte  verantwortlich  sein  wird,  trotz  der  schweren   Konsonanz. 



(i  i)  LAUTLEHR]  , 

- 

- 

*frigdus   gesichert.     Be 
lebendem    i 

Frage  nahe, 

folgende  Kons<  mar 
bispo   i 
gelegen  lieh  ges  rehobei 
Die  beiden    anderen   Falle    sind    mit     i   •  . 
als   die   Qu;  i 

■ 

Neubild  risma   aus 

\  ■  I  / 
\    umgedeutet.      D 

Über  die  Behandlu-  .  der  Verba  -    unten.     Die 
riego,   hiendo,  halbe  i.  s.  \v.     Wegei 
fiemo,   alt  ensiemo  - 

semexi : 

glichen.    Das  Verhall  ,  ist  hier   • 
Verbreitung    neben    »:■ 

lingua;   viuda  entspricht  wieder  pg.   vi   va       Die  sani 
.  jenes    der   kh  i  der   Rechtssprache   entnommen 

dem  Begriff  nach  altg  eiche  atnuchi^ 
ziehen  konnten,  als  sicheren   Zeugen. 

Gotisches   i~>e    liegt   vor    in   Fanart,; 
.   im    1 1.  Jahrhundert   belegtem   teta,    und    einigen  wenig 

wörtlichen.     Unklar  ist  .  ich   catal.  entwickelt,    n 

nicht  zufällig  nahestehender  Bedeutung.     Espiar  ist  entlehnt. 
21.   E   (mit  ae     wird  ie.     Die    Fi  der  Diphthong  und  die 

thonge  ursprünglich  fallend,   ie    und   tio  gewesen    seien,    ist    eine    2 

romanische;    auf    unserem    Gebiet    sprechen    dafür   die    bine  Drei- 
königspiels,  wes  dientliche   Monophi 

von  ie  zu  i;    ob    bei  Bc  reimt,    isl 

stritten,  schwerwiegend   ue:  Bermuez  im  P.  I  ehr  rasch 
geworden    sein    müsste.      Ani 
halten    ist,     sonst    e    wird:     dir;  i  recho,     integer    ei  Uateria 
madera,    sedeo  seyo  sco ,    GREGEll  .rhundert 

Die  Ostgrenze  d 
offene    Frage    ob    nicht    überall    Tri;  1 
mouillierter  Kons  sexior  seiior,   TEN 

venio  oberbio,    nervio ;    aber   cierzo   cercic,  ri.   er- 
scheint   dabei    von    cl   \  gegei  wenn    ni< 

-vedro  erhaltenes  vetus  [M  Xeuerfind 
VENI   rt/'   ten    stand    in    venia  häufiger  aber 
Umlaut    schlechthin. 
liviano  von    lepii  bergidi  m.     Ähnlich    viel 

als   //  mouilliert   war-  -    .  1.1'  -(  Kl.l.r.  nd    IV. 
I -Mo; 

\ 
beharren 
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ist  die  Reduktion  in  primärem  und  sekundärem  Hiat,  creo  crio,  judio, 

judenspanisch  erhalten  deus  dio  (dio's,  arag.  s.  XIII  dieos,  nebentonig  odei 
wegen  des  -s),  mio,  eo  (ego)  vo  mit  Tonverschiebung  in  proklit.  Stellung, 

wie  auch  mio  Cid  ins  12.  Jahrhundert  zurückreicht,  dedit  'dio  anal 
arag.  alt  dieu,  i.\im\  tea,  arag.  iiida.  praeda  prea.  Siglo  < 

(s.  XIII)  auch  wohl  durch  späte)  verlorene  Mouillierung.  Vorromanisch 

sind  vantar,  sarta,  lagaiio,  taladro  TARATRUM  u.  s.  w.;  vgl.  sarga  sericus. 

//,  :  für  alt  ■■.'..  1  ECi  ist  unklar;  prez,  cadera  ;ind  provenzalisch.  Die  der 
höheren  Sprache  angehörigen  -miente  werden  zu  -mente,  als  das  Substantiv 
miente  unüblii  !i  wird.  Buchmässig  sind  osamenta  cornamenta  vestimenta,  auch 

tormcnta  (borrasca)  und  jamenta  (hurra,  borrica,  pollina) ;  halbgelehrt  pcrtiga 

neben  percha  für  piertega  (varal).  Prisco  ist  schwerlich  identisch  mit  per- 

sicus  albe'rchigo,   von   dem  es  auch  sai  eschieden  wurde.     Risl?a  weist 
auf  pg.  restca  neben  reste,  resto,  quemar  ist  nicht  cremare.  Durch  voraus- 

gehendes //,  g,  j  wird  das  i  des  Diphthongs  aufgenommen:  lleve,  ̂ entc. 

mujei   asp.  mugier;  lento  ist   gelehrt. 

Ö    Meibt   immer.      Sabueso    ''sabtjsium    durch   Attraktion.     Sp.   pg. 
Lerdo   kann   nii  lit   luridus   oder  romanisches  lordo  sein,   auch  nicht  lordo. 

23.  0  und  ö  fallen  in  <>  zusammen.  O  wird  n  1)  vor  Vokal:  suyo 

tuyo  f.  siio  lim  (nach  cuyd),  luir,  im.  2)  Durch  Anlehnung  von  r.  Palata- 

lisierung  von  folgendem  lt.  ct:  muc/10,  trucha  aus  muvto .  truyta;  bei  ge- 
hemmter Entwicklung  mit  dem  nordwestlich  allgemeinen  Diphthong:  buitre 

vultur.  arag.  cuitar  f.  antra!  von  culter.  Vor  v :  cogitare  cuydar,  huyo 

fugio,  hitye  huyes  huyen  etc..  danach  die  ableitungsbetonten  Formen,  altsp. 

noch  foir,  foida  {fuga  gelehrt);  p  aus  au  bleibt:  ovo.  Vor  alt-palatalem  n 
(gn,  nge,  ny):  puiio,  una  ungulam,  auch  bei  nz  für  nz:  uncir  =  juncir 
jüngere;  nicht  aber  vor  dem  jungen  n  aus  rnn  nn:  otoiio  AUCTUMxrs, 
cofio  cunnus  neben  curia  cuneus;  gruilo  von  grunnio,  danach  grünes  oder 

nach  Analogie  der  u-ir.  Caloha  verlangt  calOmna,  entspricht  calomna, 

calonna  der  Lex  Wisig.  Bei  folgendem  v :  rubio  rubidus,  turbio  tur- 

bidus.  Vor  ly  und  cl  beharrt  o,  -uculus  -o/o,  cuscolium  cascojo ; 
verlangt  acOi  cla.  3)  Vor  nct  wie  im  Italienischen:  punto,  junto,  unto, 

preguntar;  ebendahin  auch  nunca,  alt  doncas  ist  prov.-frz.  4)  Bei  lat.  vor- 
stehendem J  oder  Di:  vugo,  junco,  yuso;  jornada  ist  provenzalisch.  der  Singular 

fehlt  s]  ianisi  h. 

Attraktion  ergiebt  in:  ''agurium  aguero,  sal-muria  salmuera,  -torius, 
alt  vereinzelt  -diter>  .  dann  auf  -aritjs  -ero  angeglichen.  Asturia  ist  halb- 
gelehrt.     Unklar  ist  es  warum  verguenza  (alt  auch  vergiiena),  <..  iduena, 

•"'',    pedigüeno,    vidüerio    neben    veduiia,    redruna,    terru 

euno  stehen.     /;'  0  sind   immerhin  zu  vergleichen.     Siguenza  kann 
SEGONTIUM,  mastuerzo  nastortium   sein,   vgl.  corzo  wahrscheinlich  curtius. 

Cuemo  quomodo  (alt)  hat  i/o  zu  ue.     Die  Gruppe  lux  DÜx  (asp.  duz)  crüx 

wurde  unter  Mitwirkung   von    düco  auf«  vereinheitlicht;   unerklärt  ist  ?iuez. 
V*  lodo   1-1    schwerlich    durch    nudiello    bestimmt;    bei  dudo 

■   ist    zu    beachten,    dass    es    asp.   dubda,    aber    nicht    cobdo   heisst, 
wobei  das  /)  allerdings   ebensowohl    von  DUBITARI    wie  aus  alter  Entlehnung 

stammen    bann;    si/rco    pg.  sulco    vielleicht    gelehrt;    asp.  gut    castilisch    nusco 

•    1  1  m    \  ose  1  m    pg.  npsco    drängen   mit    mehreren   det    vorgenannten 
den  Gei  1110-0      u-o  auf,  der  sich  abei  nicht  durchführen  lässt.   Auch 
cumbre  1  1  1  Ml  \  ist  alt.     Mostrai    muestra  schliessl   sii  h  den  -ostat  an 

.1   durch  <>  zu  !<••.   das  im  Westen  ins   ij.  [ahrhundert  reicht 

und  vielleicht  noch  ni<  hi  ganz  ausgestorben  ist,  dann.  seit  mindi 

992   belegt,  zu  ue.     Bei   Annahme   ursprünglich    fallenden   Diphthongs  wird 



Lautlehre,  Beti 

iUOMODO 

E 

1 

;    lai 

einheiniisc':. 
corcho  wähl  ■ 

Fälle  li   a  :edo  nie':. 
2 

wie  bei  "  durch  K 

■ 

wie  die  koi 
e  und  endunesbetonten  Formen 

wird  o/o.      1  :.   sind  Jon    -alt   vereinzelt 
und  monte;  vgl.  manze: 

eine  gemeinron.  ing.      Ebenso    como  neben  ,.  Ein- 
fluss  des   -m  ist  nicht  wahrschen.  len  von  du 

ist  besonders  alt    uem7ie  homixe  ausgedei.' 
die  proklitische,  von   der  UrkundenspracL  nicht  Bur- 

omnes  hotnina  nitsquisqut 

(nicht   pg.)  n    Rhombus  ,    estomago  s  • 
schwaches  domar  n.   amansar  vielleicht  ebe:  Q   bro- 
MOS.     COMEDO  >  comeo  >  como    ist   ganz    andersartig,    dei 

tibio  las  innerhalb    dt."  _  .    ge 
struieren.     03r<7,  alt  daneben   .•.•■.:. 
Verbum. 

Aus  ue  wird  e  unter  dem  Einfluss  eine  sehenden  i  dei 

labialen  Verbindung:    frei;:-:,    lleco   flocccs  •'■  .    :■:■'■■-. 
serbo,  eulebra  *CULOBRAM  'irero,    da: 
aber  prebo  Ri<  >s  IV.   :  ~  . 
ist  die  gelegentliche  Ver<  er  Laute  in  ni 

Worten.  Marrecos  für  M  s.  XV.,   cureiias  au  "    Jahr- 
hundert,   a.r,f/0    aus    asuelo    ASSU]  -aj    afrz. 

aestuarium.     Dahin  auch 
Das    Gotische  Gesetz:    i 

;-«?ra   Rocken.     Von  Lehnwörter. -  ein. 

-  -     ad   wird   durch  ou  zu  . 
l  vor  Tenuis  und  A 

falcem,  co:  cal  sopo  SAPUIT,  robar 
i  gt  sind.   A 

jizaco  provenz.,  : 
cauda. 

ital.  zahorra  ist  nicir 

in  die  Sprache  als  CAULI  ! 
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chen    wurde.  Mit   unmittelbar   folgendem    /    entsteht    vorvokalisch 

Diphthong,  aber   lausia   ist  losa,   1  u  reus  loro,   vgl.   otorgar. 

26.  \i  und  01  sind  unter  e  und  e  begriffen.  Wo  späterhin  a  und  0 

mit  c  diphthongieren  müssen  sie  av  und  ov  werden:  iiu\-  aer.  .wm,  nach 
fo/V'fl   zu   cuero. 

27.  EU    fand    sich    nur   in    leuca    (o.  lateua?),    welches   /cfgaa   ergab   wie 

lESTIFICO  testiguo.      Sekundär   bleibt    es:    lendo   von   levilare,  beudo,    beo 

bitus;   dazwischen   liegt  Santovena  ■     Eufemia,  Satüolalla  bei  Burgos,   Eulalia, 
ebenso    Berceo       Es    is1    unklar,  warum   neben    Inda,  alt    treudo,    treudt 

in  (Vw/a  eine  allerdings  immer  vorhandene  individuelle  Artikulationsvariante 

dun  hgesetzt  hat 

B.  DIE   NICHT  HOCHTONIGEN  VOKALE. 

28.  Ausserhalb  des  Hochtons  überkam  die  Sprache  die  Reihe  a,  e 

aus  f,  i.  i,  e  aus  ii.  i).  i  .  ,'.  u,  au,  bei  regelmässigem  Wechsel  mit  be- 
tontem Diphthong  in  der  Ableitung:  nur  ausnahmsweise  kommen  die  populär 

häufigen  Nebenformen  mit  unbetontem  /'<?,  tu  auch  in  dei  Schriftsprache  zur 
Alleingeltung:  huebrero,  huevera,  huesudo,  viejezuelo  und  einigi  ander 

wenig  triebkräftigen  Stammen.  Die  weitere  Entwicklung  ist  durch  die 

Artikulationsintensitäl  bedingt.  Die  Anlautsilbe,  einerlei  ob  mittelbai  odei 

unmittelbar  vor  dem  Hauptton,  hat  von  jehei  einen  Nebenton,  der  durch 

ebenfalls  nebentoniges  als  solches  empfundenes  Präfix  nicht  aufgehoben 

wurde:   despcrdicio      Bei  geringem  Eigengewicht   der  Silbe   kann   er  immerhin 

11  gehen:  ä  derc'chas.  Schwächste  Intensität  haben  die  Mittelsilbe 
zwischen  Haupt-  und  Nebenton  und  die  der  Proparoxvtona ;  schwache  In- 

tensität  die  Auslautsilbe. 

29  Die  Auslautsilbe  der  Paroxytona  und  Proparoxvtona  ist  gleich- 

wertig. Die  Vokalreihe  reduziert  sich  zu  a,  e,  0,  weh  In-  vor  lateinischer 
erhaltener  Konsonanz,  voi  S  und  mm  beharren.  Vulgäi  auslautende  -a 

und  -11  -am.  -um)  bleiben;  -e  (-em)  hält  sich  nach  Konsonantenverbindung 

nebst  x  (e/e),  rr,  11  1,  b,  v,  fällt  nach  den  auslautsfähigen  d  (==  lat.  t), 
/,  ii.  r.  v.  .  il.it  1  ;  doce  wegen  once),  erheblich  später  als  die  Erweichung 

dei  Tenues,  die  Assibilierung  von  ce,  11  und  die  Syncope  vorangehenden 

tonlosen  Vokals  stattfanden  und  nachdem   calce  >  *cauc*  ce  geworden. 
Bei  auslautsunfähiger  Fremdkonsonanz  tritt  das  im  Plural  durchaus  gegebene 

-c  hinzu,  selbst  bei  -/,  alfavate;  auch  für  sauce  salice,  cauce  CALICE  ist  das 
anzunehmen.  Die  Regel  deckt  sich  mit  der  portugiesischen,  mit  dass  dort 

-de  bleibt.  Viel  weitet  gehender,  zum  Provenzalischen  sich  abstufe 
Abfall  im  Osten  erstreckt  sich  in  ein/einen  Fallen  tief  ins  Castilische,  claf 

CLAV*   Burgos   i2bo,  Poema   dei  Cied,  part,  in  Toledo   huest  amane- 

cient,  dakend,  grand,  sogar  Pedroch  neben  al/age  etc.  Das  Wörterbuch  be- 

vorzugt troj  vor  tro.\  :  gegenübei  eje.  Über -El  imVerbums.u. 
Hierher  rechnen  lässt  sich  auch  das  enklitische  Pronomen,  alt  und  populär 

nach  Vokal  -m,  -/,  -</,  oder  -/,  -s,  in  der  Schriftsprache  nie,  le,  te,  sc.  lee 

legem,  ayee  gregem,  rce  regem,  stehen  im  13.  Jahrhundert  neben  zwei- 
silbigen ><  (selten  rc),  m  I  1.  vor  welchen  Icye  anzusetzen  ist. 

ebenso  wie  HODii  övc  oi  hov,  dazu  boem  buee,  buees,  buev  (und  bue).  Da 

fidem  hui  fed  fe  überliefert  ist  dürften  asp.  auftretende  Imperativ. 

crey,  als  analogisch  zu  betrachten  sein,  -i  hatte  sich  wie  pg.  in  erhebliche! 
Ausdehung  bis  ms  [3.  Jahrhundert  gehalten,  im  Imperativ,  Perfekt 
pud,  pudi)  und   Pronomen     eilt  es/i  entspricht  QU]  im  .  danach  otri. 

■      in   steht  otrie,   neben  nadi  das  erhaltene   tadie.     Cornus  Erklärung  aus 



Unbetonte  Vokale.  —   Ausi  ̂ .utsilbe.   —  Pro 

,  i  lern   Geda 

HODIE    et'  .     Sti 

Erldärungsvi  phantastisch.     Im    C'brigen    wird   -i 
u  -,-  und  -       u  -       iid  -        L'bei   eine  Nachwirkung  des  ursprünglichen 

en   -us   und   -i\m   s.  Rom.  Jahresber.  V,    n  q    vtuor 

.-   qi  [XQi  i    anal  >gisi  h,   \  gl.  jed< »  h   5 
Cucliar  kann  Nomin;  ussativ  sein.     Worte  wie 

kennzeii  hnen   sich   •  ihne  '  hnt. 

30.    Im    Propa  ■'   bleibt  a  als  Mittelsilbe  stets   erhalte] 
u.s.w.;   bra  0   barbaru   ist  dissimilatorisch. 

lehnförmia    0.1  I  essen    sich   an    <  n<  bano    coj 

pämpano  pampinus,  •'     Anden  r 
Vokal  fällt  je  nach   Mas  n    Konsonanz   in   weitaus  den 

meisten   Fällen,  nicht   durchweg    zu   gleichei    Zeit,   aber  durchaus   nach   Vor- 
schiebung der  Explosiven.    Die  Fälle  bestehende)  Tenuis  sind  vorromanisch: 

puesto    postu,     suelto     *soltu,    vuelto    *voltu,    als    solche    bekannt, 
*volco<volvico  gleich   W<    ■  "     rRAVH 
reputat,  da  auch  ahz.re/e;  hacha  fordert  fao  ula  "der  fali  ula,  vgl.  etwa 

ital.  fiacc ola.  Dazu  kommt  regelmässige  Assimilation  der  stimmhaften  .111  die 

stimmlose,    wie   masco  <C>nast'go,   casco  ta        >,    cuento.      Aliento    kann    also 
nicht  anhelitus  "der  "ALExnrs  sein,  ist  halare  -j-  -entare,  vgl.  ap< 

despierto   nicht   zu    expergitus,    sondern    *expertus    von    expergeo 

rasico,  höchs  ;co      Es    liegen  vor:   p'r  c< 

b'r  roble  b'l  trillo  niebla    b't  codo  t'r  asp.  edra    t'l  ene, 

t'c  nalga  d'r  vedra  d'c  in,  s 

[ACOBI,    r'r  an  -  intiguo 

fc    orespe,    fr    in  1,     fn    asno   s',  r'l  orla    r'm 

tovierm  /irdis)  r\    ama  §0    r't    wra    r'±    -  rgo   .  '.'  pella   1  ld, 
caldi  -  ilgo    m'r  hombro    m'l  tiembio    m'n    hombre    m't  conde    m'c  chinche 
n'r  yerno  n'm  alma  n'c  domingo;   rr\    cargo  ll'd  pardo  (?) 

U'r  leti  1  :  'da  mp't  cuento,    mb'l  ambla  sb't  preste  It'r  biatre 

anza  ct'n  peine  st'c  masco  rd\  catorce  nd\  once  nd'n  Uendre  nd'i  vengo 

nc'r  ancla  ng'/  una   ng'n  sati£  '■'  muslo,   ns'l  isla, 
st'm  asmo,  ps'm  mistno,  cs'c  tasco ;  <it'r  (?)  Uruendo-trueno.  farragixe.m  wird 
herren   11050   in    :  rraine),    sartaginem    sarten,    plantaginem    Hauten. 
robiginem   robin  und    orin,    fuligin]  .    danach  ferrugixem    herrin 

(vgl.  galizisch  fuluxe  nach  ferruxe  ,  SERRAGIN'EM  serrin,  ohne  dass  ohne 
weiteres  klar  wäre,  ob  Ausfall  des  1  "der  Auflösung  des  §  vorliegt:  auch 

dedo  digitu   ve/o   VIGILO    entscheiden    nicht,    aber  nordcast.  ercei    zu    erigi'1 

Ausfall.  Sehr  spät  liegt  b't  p't,  wie  die  Erhaltung  im  Portugiesischen 
zeigt,  debita  asp.  vorwiegend  debda ,  daneben  schon  im  13.  Jahrhundert 

auch  deoda  deuda  dt  ievedor,    leudo  pg.  levedo,  Inda   pg.  duvida, 

codo,  nepeta  asp.  nü  ne'beda.     Ob  debda-deuda  zeitlich 
zu   scheiden   sind,   bleibt    festzustellen,    zu    beachten    moudura,   a 

scheinend  mit  Hiat  im   Alexandre.      Alle  diese,   auch    regia   gegenübei 

Iwnra    gegenüber   tierno    sind    vorlitterarisch,    auch    arabisch    nicht    m 

belegen:  doch  dürfte  cor/ar  spät   vulgär  für  ital.  1  in. 

Eine  besondere  St.  ■     u  die  -IDUS  ein,  in  wel<  ; 
vor  Wirkung  des  Auslautg  fällt  und  Diphthongbildung  1   ntriti 
tibio,    LEPIDUS  liviano,   su  .   rancio,   limpio,  lacio   Fl  illeicht 
hierher  auch    mustio.      N<  ./»   frigidus 

liefert:  ische   Ha  zeigen   neto,  puto.  n.  fällt 
die  Silbe  eher  als  der   K  1  I    wenn  Tonvokal  .dualer 
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steht:    rana  'US   (nicht   rabidus,    da   ital.  laude  lapide,    roano 

pg   raudäo  1   ivmus     Es  wird  a  '   infacher  Konsonanz  eine  h  irrende 
Wirkui  _'  en  wo  sich  diese  nicht  mehr  erkennen 

isliche   Hemmung   besteht    bei   v'n  joven,    vgl.  cüebano ,   pämpano; 
leicht   verständlich   d.i.   wo  >   Konsonant   auf  r  treffen   wurde.  irmol, 

estie'rcol,    mie'reoles,    zu  man    auch   pärpado   stellen    kann;    da 
wo  r  mittlerer   Konsonant  würde,  africu  <?ia,   und  das  etymo- 

h   unsichen  -  •■   wird  wohl  frabica  sein;   ferner 

sß-r  vispera,  ■  >(-"  cercen  circen  (nicht 
<  ircini  -  .    ■  -  '        Salamanca.     Pölvora   si  heint   ital.  polvere;  azufre 
ist  durch  das  Ai         che  durcl  In  jeder  Hinsicht  lehnförmig 

als    westliches    Lehnwort    wird    durch    htie'sped   und   pärpado   auch 
kennzeichnet,    sp-m    in    lastima  wird  man   gegenüber  dem  in 

.'enzalischen   asma  als  jung  zu   betrachten    geneigt  sein,    aber 
es   stimmt  i        /      Schwierig   ist  XIII — XIV  meist  juiz ,   das 
man   nicht  zu   tibio  stellen  kann,   weil  wohl   trece,   nicht  aber  doce  auf  Ausfall 

beruhen  kann;    es    wird    '<■■  rrter  Nominativ   sein,    der  Vokal 

wie  in  B  -Bermuiz,     Carpe,   pg    caipa  verlangt  'carpis  nicht  *carpinus. 
-   Zu   den   erhaltenen      -  sind    durch   Enklise,    durch   Entlehnung 

besonders  aus  dem  Arabischen  und  Lateinischen,  zahlreiche  neue  hinzu- 

getreten, noi  h  voi  Vers,  hiebung  der  Tenuis  tr'ebedes,  alt  auch  treudes  tripedes 
vibora,   dddiva  mlat.  daticum  -j-  dativum,  zahlreiche  -ig 

•  ti  .  am  h  arabisi  he,  die  in  zambo-zämbigo  sogar  produktiv  werden. 

31.  Zwischen  Haupt-  und  X ebenton  erscheint  die  Synkope  nach  Zeit 

und  Umfang  durchaus  analog  zu  der  proparoxytonalen;  also  nach  stimm- 
loser zu  stimmhafter  [costura  ist  vorromanisch),  ce  zu  ce.  Für  Bestehen 

des  -a-  lassen  sich  zwar  die  amador,  amare  nicht  anführen,  da  in  allen 

dei  aitigen  Bildungen  der  Stamm  intakt  blieb,  aber  paraiso  ist  ein  leidlicher, 
ansaron  ANSER  non  AXSAR  und  Salamanca,  Zaragoza,  Calahorra  sind  gute 

Zeugen.  Aledatio  ist  zu  Duc.  Leda  zu  stellen,  nicht  von  dem  erst  aus  ihm 

gezogenen  mlat.  adlataneus.  In  den  stammbetont  präparoxytonen  Verben  ist 

■  tonung  der  Ausfall  identisch,  colgar  wie  cuelgo;  sonst  bei  p'd 
codicia,  t'n  candado,   y'n   merino,  s'n  Sisnando,  r't  verdad,  r'c  ver- 

i'iRi  ivi  s,  \.  ,■',•  maldal,  l'd  m  1 

iado,  n't  bondad,  mp'r  temprano,  ml  m  Simancas 

■    mintros.  .  tumbre,   |  '/■■/  =  c'ti  azor,   ct'l 
a.  d.   Fr.  1.    Andeutung   längeren    Widerstands    auch    hier   in   caudal,   ciudad- 
cibJad.  vereinzelten  moudura,  aullana.     Avel/ana  bleibt  wegen  der  Schwäche 

dei     Anlautsilbe,    die    überdies    im    Sing,    mit    dem    Artikel    zusammi 

I  r  von  melioro,  medrar  mei.iorare.  sonst  Ausgleich  auf  die  stamm- 
betonten Formen;  arunar,  ayudar.  Erhaltende  Konsonanz  in  Palencia,  etwa 

in    mit  :.    in    tempestad,    honestad  phonetisch    notwendig,    wie 

z.B.   aucli  'iar,    lad?iUero,  sobrecama:    aber    überall 
historisch  :  ag  ich.  da  bei  dem  frühzeitigen  Abschluss  der  ziemlich  sicher 

durchaus  vorarabischen  Bewegung  analogischer  und  gelehrter  Einfluss  den 

Ableitungsvokal    stützte.      Dal  id   und    -idad,    -edumbre    und    -idumbre, 
zum    Teil    konkurrii  '.mbre    certidumbre   gravedumbre   gravidumbre, 

vanidad  un  </edad  geg<  pg.  sau  Jade. 
Als  ei  hte  Fälle    mit    zwei   Mittelsilben    lassen    sich  .   santiguar, 

:r,  madurgar-tr,  en,  da  die  nicht 
bestimmen  ■  .    bendecir.      A  cceptoi   \kics 
ist  von  Am.  n  Gründen 

heinlich.      Labrador    neben    der   Neubildung   coraznada    (von   < 
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zeigen,    dass    hier    wie    i  i    unabhängig    von    dei     Stellui 

Vecindad   (;  rucldad   (cr/ielj,    kumildad   (Intimi, 
lealdad  gegenüber   hideputa  {%  32)    machen   wahrscheinlich, 

dass  beide  Silben   an  sich  gleich  stark  sind,  das   Übergewicht  durch  Qualität 

des  Vokals,   Konsonanz,  Funktion,   Analogie  bestimmt  wurde. 

j2.  Bei  Zusammensetzung  und  regelmässig  enger  syntaktischer  Ver- 
bindung fällt  ausgedehnt  der  Endvokal,  der  Synkope  im  Wi  nahe 

verwandt  aber  nicht  identisch,  auch  111  verschiedenen  hier 

gestellten  Fällen  noch  etwas  verschiedenartig.  Vorkonsonantisch 

nach  /,  n,  s,  r:  valde  (vallis  de,  alt,  populär  und  in  Ortsnamen), 

(callis  DE,  alt  und  populär),  mansalva,  manderecha,  mampuesto,  ma 
mamparar,  manlevar  aus  manus;  danach  alt  auch  alleinstehend  val,  cal, 

man,  heute  von  piel  de  cabra  aus  piel  und  vor  allem  tnil,  el;  in  hideputa, 

.  alt  ffi  de  don  ffemando  etc.;  buen,  mal;  primer,  postrer,  tercer,  un, 

algun,  uingun  vor  dem  Maskulinum,  populär  auch  vor  dem  Femininum; 

nach  den  früher  auslautsfähigen  nd,  nt  in  gran  vor  konsonantischem  Anlaut 

(emphatisch  grande  casa),  san,  cien,  monte  in  Moncayo  u.  a. ;  im  Adverb  muy 

multu.m,  tan,  cuan,  segun.  Dass  auch  a  fällt,  en  cas  de-,  danai  h  alt  auch 
selbständig  la  cas,  a/uei  de,  cualquiet  nel  ■  1  caalquiera  und  como  qtäer  que, 
erklärt  sich  einerseits  aus  der  langen  Reihe  unbetonter,  die  hier  vor  den 
Hauptton  treten  können,  en  casa  de  don  Alfonso,  Fernando,  andrerseits  dei 
funktionellen  Unentbehrlichkeit  der  an  sich  schwächeren  Nachbarsilbe.  So 

allem  Anschein  nach  alt  auch  Don  vor  Frauennamen.  -  Vor  Vokal  bei 

fester  Zusammensetzung:  antojo,  abrojo,  esotro,  -a,  estotro ;  bei  Zusammen- 
fügung durch  et:  veintidos  neben  veinte  1  dos,  arthnaiia  u.  a.;  Gonzal  Ivannez, 

Dieg  Alfonso  etc.,  danach  wohl  erst  auch  Pei  Ferrand  (Silos),  in  den  Orts- 
namen Sanlullano  sanctum  IULIANUM,  Santillan  san<  ti,  Santibanez,  San- 

tisteban  neben  Santiuste,  Sanliponce.  Auch  hier  findet  sich  Fall  von  a, 

Santillana,  Santayana,  Santovena,  Santolalla.  Bei  quaraenta  >  quarenla  eti  . 

s.  13  — 14,  en  buenora,  malora  oft  s.  16  17,  ist  vielleicht  Synaloephe  ein- 
getreten. —  Adverbiales  multum  sollte  vot  Vokal  muck  sein  "der.  wenn 

man  von  muitu  alto  ausgeht,  wenigstens  muyt:  die  vorkonsonantische  Form 

ist  verallgemeinert.  Ebenso  wohl  bei  primer  etc.  vor  Fem.  die  Flexions- 
losigkeit  des  Zahlw 

33.    Unter   den  Umgestaltungen   der  Anlautsilbe  sind    die   wichtigsten 

der  Wandel  von  e  zu  /,  o  zu  u  bei  folgendem  Kons,  i  und  Kons  u:  simiente, 

cimiente,  prision,    lucillo    LOCELLUS,    pedi,   pidiö,   pidie'ron,    Jon/n,    durum 
mieron  etc.;    igual,    S  iruela  aus    *veruela    'veiruela   VARIOLA, 
sanguijuela,   culuebra   (vemieco  wegen   verrocal):    nach   snbilla   aus   wbiella  von 

"SUBELLA    pg.   sovelä     zeitlich     jünger    als    e    >    ie,     älter     als     iello   >    illo, 
womit  die  starke  Verbreitung  der  nicht  umgelauteten  Formen   im    13.  Jahr- 

hundert   gut    übereinstimmt.      Daher    nicht    vor    mouillierter:     senor,    mejor; 
bellaco;    aber   cuchara,    trujal,   cunado,    mujer,    tuson,    ruido    nai  h    §    23. 

bochorno,  cojon,  die  der  Erklärung   bedürfen.     Neben  modern  gelehrter   Form 

steht    alt    und   populär   die   regelmässige    z.  B.    in   lesion 

complision  u.a.     /-/  wird  e-i:    vecino,  hebilla  von   fibula;    ein    G     etz,   das 

für    die   Gestaltung   des    Verbums    auf    -ir   von    besonderer    Wichtigki 

Für  e.   i  tritt    vor  >ki",s-   und    rr  gerne    a  ein:    barrena,    varba 
vardasca  n.  verdasca  n.  berrm 

zarcillo  n.  cercillo,  barrete  n.   birrete,    arropea    n.  >m:    in 
restrojo   für   rast)  Präfixverkennung    vor,    unklar 

n.  balanzo   sind    1  ch,   zu    dem    dunkeln   lagana    n. 

cat.  llagany.      0  in   Verbindung   mit  r  wird  (nicht  sehr 



894    Rom.  Sprachwissenschaft.   —    Rom.  Sprachen.  —  Spanisch,   m- 

zu  e  in  hermoso,  reloj,  redondo,  arrebol,  alt  seror,  serora,  vgl.  alt  escuro,  erguio 

arguio  für  orgullo,  remor,  retular,  veluntad,  vielleicht  auch  pestorejo,  pes> 
aber  oruga  ist  uruca,  nicht  eruca.  Nicht  hierher  die  dunklen  sahumar, 

zabullir,  zahondar,  die  nie  mit  rf-  auftreten;  calostra  aus  frz.  calostre.  Aus 
uralt  dunkler  Analogiewirkung  navaja  sovacla.  Warum  für  /«gar  und 

/<^',//'  lugar  und  jugai  neben  regelmässigem  ruego-rogar  etc.  aufkam,  ist 
schwer  verständlich,  bei  jugat  bot  das  frz.  juglar  neben  joglar  einen  Anhalt. 

mochte  die  obscöne  Bedeutung  von  /<'a'<//'  Differenzierung  hervorrufen. 
Pulgar  anscheinend  erstarrter  Witz,  Flohfinger,  der  knickt.  Eine  gewisse 
Bedeutung  hat  die  Verwandtschaft  zwischen  an  und  en,  die  indessen  echt 

castilisi  h  nicht  zu  ernstlii  hei  <  reitung  kommt;  bei  eneldo  n.  am 

litu.m  und  anethulum  wirken  die  en-  ein;  alt  amidos  invitus  setzt  a 
vor  wie  asmar  f.  aesmar;  ambrollar,  amparar  sind  entlehnt,  auch  resplandor 

unter  frz.  Einfiuss  stehend;  zdngano  fremdher;  zu  bemerken  aullar,  ayunar 

(vgl.  34),  fannadius  =  Gennadius  (Leon),  iayan  •  ge'ant  n.enero,  vgl.  alt  meatad 
n.  meetad  =  mevetad,  das  cantabrische  Santandet  sancti  emeteri,  </• 

=  entrebejar.  Konsonantenauflösung  und  Attraktion  wirkt  wie  bei  dem  be- 
tonten Vokal:  mejilla,  lechuga,  otcro,  caudal;  cuchara,  pachero  s.  o;  viniela. 

In  mintroso,  Simancas,  cabizbajo  scheint  das  ausgefallene  /  den  vorher- 
gehenden Vokal  zu  beeinflussen,  aber  verdad,  setnana  widerstreiten,  und 

mintroso  (mentiroso)   ist   nicht   unzweifelhaft   castilisi  h. 

^4.  Als  lautschwacher  Anlaut  wird  der  gemeinromanische  Vorschlag 

von  ,  vor  %cow-  unbedingt  durchgeführt,  auch  bei  neueintretenden  Worten; 

bis  ins  13.  Jahrhundert  findet  sich  daneben  auch  /-.  Von  der  ursprüng- 

lii  hen  Besi  hränkung  auf  na'  hkonsonantisi  he  Stellung  zeigen  sieh  im  ̂ .Jahr- 
hundert und  später  im  Osten  noch  Spuren.  Zwischen  e  und  Kons,  tritt 

häufig  //  ein,  in  Anlehnung  an  die  Partikel,  enjambre  u.  a.  In-  fehlte  nie 
ganz  bei  der  ununterbrochenen  Aufnahme  hochlateinischer  Worte;  daher 

am  h  imnerno  HIBERNUM,  in/ante  f.  vulgärlat.  Efantem,  alt  vorhanden  yffa?ite; 

vgl.  infierno,  inhiesto.  Schwund  in  bizma  epithema,  bizmar,  vermutlich  von 

,  !?:!•: min- ;  in  San  Millan  wegen  san<  ieakmii.iaxe.  Merida  emerita  auf 
arabischem  Gebiet  lässt  sich  nicht  verfolgen,  limosna  ist  itak,  wie  alt  almosna 

provenzalisch.  Ähnlich  in  anderen  heimischen  und  entlehnten  Fällen,  deren 

Einzelerwähnung  zu  weit  führen  würde;  du-  Aphärese  ist  immer  bedingt;  nii  ht 
immer  befriedigend  erklärt:  obispo,  mellizo.  Der  Vortritt  eines  fast  bedeutungs- 

losen a  vor  Verben,  Adjektiven,  Adverbien  ist  auf  die  Partikel  zurückzuführen, 

wcli  he  nur  mehr  eine  verschwindende-  Verstärkung  des  Begriffs  eiuul 
Substantiven  teils  ebenso,  abonanza,  amenaza,  afeyte,  teils  der  arabische 

Artikel,  entsprechend  der  auch  hier  nicht  fehlenden  missverständlichei 

handlung  des  lateinischen:  adala,  avispa,  agalla,  arruga,  atambor,  aciiara; 

vgl.  almena.  Deich  ist  immer  nach  dem  ('.rund  zu  fragen.  Gefallen  ist  a- 
in  dem  Fremdwort  brötano  n.  abrötano,  weil  artemisiaabrotonum,  einige- 

mal durch  Zusammenfall  mit  dem  Artikel:  bodega,  pöcima,  arag.jada  l.axada. 

iiiKii  ruM  und  wie  prov.  und  frz.  zu  derecho  und  alt  drecho  in  den  sehr  ge- 
läufigen, dahei  als  fest  empfundenen  Verbindungen,  u  derechas,  en  derecho, 

de  derecho,    Blasco  f.  Velasco  wegen    Blas-Blasius.      Über  Haplologie  s.  s'  58. 
35.  lliat.  Da  lat.  /  vor  bet.  e  schon  vorspanisch  gefallen  ist,  pai 

quedo,  wird  muger  mulierem  durch  die  Diphthongierung  entstanden  sein; 

piedad  ist  kirchlich.  Spanischer,  durch  Konsonantenausfall  entstanden,  blieb 

zunächst  bis  ms  13.  Jahrhundert  wesentlich  intakt,  der  Fortschritt  dei  Synal- 

oephe  wnd  im  i  o.  Jahrhundert  im  Wortinnern  in  der  Hochsprache  gehemmt, 

metrisch  überstürzt.  Ver  f.  veer,  allerdings  vom  Imp.  ;<  begünstigt,  wird 

recipiert,   pop.  crer  abgelehnt,  mit   creer  bleibt  acreedor  und  veedor;  amc 
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Jahrhundert  zu  ̂ n  lev,  wird  mcetad  zu  meytad,  wofür  erst  im  [6.  fahrhundert 
rezipiert  wurde.  Neben  traedor  s.  XIII,  dann  traydor,  mag  Auftreten 

einer  Unterscheidung  zwischen  mos  =  aber  und  mais  =  mehr  im  13.  fahr- 
hundert, gegenüber  castilisi  hem  proklitischem  mas  hervorgehoben  sein  sani  11 

johaxnis  ist  Santibaiiiz.    Genauere  Darstellung  muss  erst  dun  tudium 

der  Metrik  in  bereinigten  Au  .  möglicht  werden.    Hierher  gehört  auch 

ET>*r>>i',  das  die  Driu  1..  ugen:    VocTe  =  VocTv  im  rasi  hei 
xoe  tu  wie  soei 

Attraktion  an  die  Tonsilbe  tritt  ein  bei  -riUK\  -siv<":-:  Endung  -ero, 

Duero,   manera,  '  u.  a.;    /  nach  p  an  a  in  stf<a,    quepa,    u  an    a 
in   supo,   cubo,   hubo,   wohl   auch   in  An  die  nebentonige 
in  cirucla  ceriola  im  Endergebnis  wirkungslos,  da  ei  wieder  e  wird;  für  0 

und    u    liegt    kein    gutes    Beispiel    vor,    corambre    muss    an         23       < 

*CORAMEN,  nicht   *CORlAMEN  sein,  cnlantro   ist   sp.  und   pg.  irregulär. 
37.DieAi  1  entversi  hiebung  der  Flexion  ist  mit  dieser  zu  bespre 

Vulgärlateinisch  tritt  sie  wie  anderwärts  ein  bei  -iolus.  -eölus,  mulierem, 
Parietem.  Von  der  Gruppe  der  Präparoxvtona  mit  muta  cum  liquida  ist 

cadera  provenzalisch,  potro  französisi  h,  eulebra,  entero,  tinieblas  zeigen  die 

Verschiebung  an  die  schwere  Konsonanz,  die  bei  pdrpado  fehlt.  '/'■■  ■.  .' 
Trifolium  (==  pie  de  liebre)  (von  tribuliis  beeinflusst?)  mit  arag.  cre'bol,  catal. 
grevol  ist  im  Auslaut  unspanisch.  Alguien,  ninguien  nach  quem  quien  voi 

der  Synkope.      Mie'rcoles  wegen    martes,    jueves,    viernes.      Die  xvtona 
haben  mehrere  wenig  gebrauchte  oder  gelehrte  Worte  an  sieh  ge 

zumal  in  der  Volkssprache;  schriftgemäss  imbe'cil,  löriga  und  das  von  der 
Akademie  verleugnete  sotil.  Afrz.  roleau  wird  rollo,  a 

Rein  phonetisch  ist  nur  die  Versi  hiebung  des  Tons  bei  der  Diphthongbildung 
von  /und  11  auf  den  offneren  höheren  Vokal:  saueo,  jiiez,  Du  >  .  salmuera, 

aguero,  reina,  vaina,  dios,  yo,  aspan.  ata  h  miö,  perdiö ;  mit  Neigung  zum 

steigenden  Diphthong  bei  gleicher  Schallstärke,  vitida,  beödo  Die  Art  dei 

Entwicklung  altspanischer   -in  zu  .  1   ue\   tenie,   tenien,   mies,   dues,   der 
Anteil  der  Auslautskonsonanz  oder  der  Satzbetonung  unterliegen  noch  der 
Erörterung 

C.  DIE  KONSONANTEN J. 

38.    Von  lat.  auslautenden   Konsonanten   bleibt  -s  an  unbetonter  wie 

betonter,  auch   in  seys  sex;   -r   unbetont  in  cuatro,  siempre;  -l  fiel  unbetont. 
asp.  ensiemo  insemul,    wäre    betont   wohl   erhalten,    aber  sai  scheint   sj 

-x  würde  auch  unbetont  vielleicht   bestehen  trotz  no  xox,  vgl.  quien,   . 
aich  pg.  haue  LUMEN  neben  vendem,  es  liegt  kein  klarer  Fall  vor.  lumbre 

ist  eher  luminem.  -m  bleibt  bet.,  quien,  alguien,  asp.  ren  ist  prov.,  1 
proklitisch  verwandt,  aber  nicht  identisch,  so  SUM  enklitisch,  -t  fallt  in 
cabo  Caput,  im  Verbum  bet.  und  unbet.,  am<\  estd,  viene:  auffällig  allerdings 

erhalten  in  den  Glossen  von  Silos  1  1  1.  fahrhundert)  nicht  nur  -et,  -'it.  sondern 
auch  die  weniger  leicht  vom  Lat.  beeinflussbaren  toüiot,  betait,  duplicaot,  und 

ähnliche  in  anderen  Denkmälern  der  Übergangszeit.  Aber  in  entsprechenden 

Landschaften  zeigt  das  13.  Jahrhundert  vien,  vai  etc.  statt  der  bei  Erhaltung 

zu  erwartenden   viene,   vaze.     -NT  ist  11,  tienen,  -st  s,  unbet.  es,  dl.  ies. 

-   D   fällt,  porque,  al,  c   di,  aqtn,  alli.   --   Der  Anlaut   des  Worts 
Silbe    unterliegen    beschränkten   Assimilationsvon 

ändiger   Wandel   hier  nur   bei   F,   B,   1.  g:    während    in   der   Wesl 

Lmtliche  intervokalische  stimmlose  den   Stimmton    annehmen,  -b-   und 

zum  Teil  -d-  spirantisch   weiden. 
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39.  r.  1.  1  (abgesehen  von  ce,  ci,  CL,  pl)  bleiben  im  Anlaut.  An 

die  Fälle,  in  welchen  das  Lateinische  Media  für  griech.  Tennis  und  Aspirata 

setzt,  schliesst  sich  das  sp.  pg.  gato,  pg.  sp.  prov.  greif a  (piedra  greda  - 1:  gambaro 
11.  cdmaron  ist  italienisch,  ebenso  gavia  (gabbia),  gruta  und  wahrscheinlich 

neusp.  gamba  gegen  asp.  eamba,  cama;  golpe  schlecht  gehörtes  prov.  frz.  colp; 

grupa,  croupe,  umgekehrt,  wenn  identisch,  earpa,  grappe.  Zweifelhaft  boden- 
ständig ist  gritai  n.  alt  cridar,  prov.  cridar  (got.  kreitan),  graso  n.  fnwo 

(Allitteration  auf  grossi  5,  prov.  frz.),  garbillo  vgl.  aital.  garbello,  fehlt  pg.; 
grenchndo  n.  crencha  ist  Kreuzung  mit  grena,  groat  n,  cw«  von  der  Stimme 

des  Frosi  hs  gleii  hberei  htigte  Schallnachahmung.  Populär  scheint  ̂   und  ̂ r 
in  grösserer  Ausdehnung  zu  stehen.  Aber  etwa  Einfluss  nachvokalischer 

Stellung  anzunehmen,  der  sich  nicht  auf  wenige  Worte  beschränken  konnte, 

liegt  kein  Anlass  vor;  es  scheint  nur,  dass  bei  Entlehnung  zunächst  eine  ge- 
wisse  Unsicherheil  bestand,  c  weniger  genau  percibiert  wird  als  /  und  p. 

Über  s  impurum  s.  §  34.  Das  Arabische  giebt  das  ihm  fehlende/"  durch  b 

wieder,  weli  Ins  si<  li  in  einigen  1  Irtsnamen,  in  jibia  sepia  und  wohl  auch  in 
bandora  neb  Jora   (daraus   frz.  mandore  ital.  mandold)   erhielt. 

[ntervokalisi  h  ergeben  p,  r,  CA,  CO,  cu  nebst  QU.  pr.  tr,  cr  die  Media. 

Doppelkonsonanz  wird  einfach  /.  c,  p.  Das  germanische  th  verhält  sich  wie 
lat.  1.  anlautend  /,  inlautend  d:  tejon  Dachs,  loalla  toaja  pWAHLlA  Zwehle, 

Dolfo  athaulfus.  Wie  im  letzteren  Fall  hat  überhaupt  die  germanische 

stimmlose  die  Angleichung  der  lateinischen  mitgemacht,  die  Rodrigo  etc. 

reiks  sind  das  regelrechte,  rico  ist  aus  dem  Provenzalischen  entlehnt. 

Das  ausgedehnte  Auftreten  von  käf  und  kaf  als  g,  alhondiga,  algodon,  zaga, 

almdciga,  barragan  etc.  ist  vulgärarabisch.  In  dem  kirchlichen  siglo  SAECULUM, 

ant.  blago,  baglo  Pilgerstab  baculum  könnte  Assimilation  vorliegen,  aber  sie 

werden  wohl  noch  der  Westgotenzeit  angehören.   Über  coto  cautu  etc.  s.  40. 
40.  b  und  v  sind  heute  in  jeder  Stellung  identisch,  vgl.  §  13,  die 

Orthographie  unterscheidet  etymologisch,  natürlich  oft  unrichtig.  Das  Alt- 
spanische steht  auf  der  portugiesischen  Lautstufe,  anlautend  b  =  b,  v  =  v, 

inlautend  b  aus  p,  v  aus  b.  Schon  beim  Nebrissensis  finden  sich  Ver- 

wechslungen, obgleich  die  Schreibertradition  im  16.  fahrhundert  den  über- 

lieferten  Zustand  noch  überwiegend  festhält.  Anlautend  vos  ■  os  von  amados 

aus,  omjo  nach  borujo  dunkler  Herkunft,  orin  =  robin  wohl  durch  *roin, 
mimbre  wegen  des  »ib,  bask.  mentura  u.a.;  sonst  fest,  [nlautend  zwischen 
Vokalen  fällt  v  nach  V.  >io  rivum,  estio,  encia  gingivam,  friolero,  wenn  von 

frivolus,  alt  priado  privatum,  radio  errativus,  donadio.  Bodigo  votivum 

mag  auf  die  -igo  angeglichen  sein,  weil  bei  seiner  Aufnahme  die  alten  ivo 
verschoben,  neue  noch  nicht  geläufig  waren,  olivo  hiess  aeeituna.  Doch 

wird  auch  noch  frz.  prevost  zu  prioste.  Zwischen  a-u  fraglich  saueo;  sorra 
ist  im  Li  castilisch.  etwa  prov.  saorra,  auch  treitdo  wahrscheinlich  franzi 

Dialektisch  mehr,  auch  mit  Ersatz  durch  g  voi  0,  u.  Für  b  liegt  ataud 

axäb.attäbiit=sauco  vor;  für  verbales  -ia-  1  bam,  ir.wi  besteht  die  Möglichkeit 
der  Dissimilation   von    habebam,   debebam,   bibebam   aus.  wie  anderwärts. 

Vereinzeil  eis.  heint  in  dei  Nähe  1  inei  Nasalen,  wie  bei  mimbre,  muermo, 

m  für  v  oder  />  in  Lehnworten,        >  aiiamo,  bei  Lop.  de    \.)     Bramante 
für  Brabante,  bramaticoncs,     Germanisches  und  arabisches  •■    wird  gu, 

alguacil,  nur  einmal   alwafi     •  albacea.     Im  Volksmund  entwickelt  sich  g  vor 

ue,  aguelo  von    vvus,  selbsl  gueno,  trotz  dei    widerstrebenden  b>  idaa  etc.  ilie 

im    Hochcastilischen   bue-  gehalten   haben. 
D  bleibt  anlautend.  Gamo ,  gazapo,  golfin  können  phonetisch  nicht 

dama,  dasypus,  delphinus  sein.  Die  Annahme,  dass  es  voi  seinem  inter- 
vokalischen   Ausfall    im   Altspanischen  d  geworden    sei,    ist   nicht  durch  die 



jii      Lautlehre,  Koxsoxa 

Tradition,  wohl   aVier  du  inlichkeit 
die  Ar  gestützt.      I  >ei    A 
Bedingungen,  mit  dei   Annahme   ursprünglich   nur    .  i       Schwunds 
kommt  man  nicht  dun  Behai  en  s'Odum  und 
nudum  s.  XIV   ueben  feo.     A  ehr  früh 
in  -idi  -  : 

.   und  ]••  ipulär  am  h  estasl  i    im  (utero 
de  Av.,  desnuvo   F.  !  •  stlii  h   s.  \\  - 
reir,  bei  Berceo  gedehnl  n  kein  Bild,  da  reo  = 
bestimmen  konnte,  Bi  lege  für  fed  fii 

■  de  Unterschrift  des  Cid   1067  Ru\    Didaz,  s.   [3  Dia:,  ebenso   ! 
Bannte:.     In  rando  laude  wirkt    betontes   AU  konsonantis* 

germ.  raub  erm.  raup, 
vorher  zu  o  geworden,  ebi  R  rauda  im /.Jahrhundert  R 

.    Warum  mi  m  16.  Jahi  hum  lerl   füi   1  <a  eintrat, 
ist  unklar,  vgl.  melecina,  sur  pg.su/,  arrabal Vorstadt  für  arab.  dhäd,  asp 
n.  ardid  List  und  Madrileiio  für  Madride*  im  Munde  Sam  ho  ! 

Die  vom  Süden   ausgehende  Ausstossung   des  intervokalischen 
dären  d,  zunächst  nach  dem  Ton,  ist  bei  dem  Widerstand  der  Schriftsprai  In 
bis  heute  noch  nicht  ganz  durchgeführt.    Zuerst  stellt  sich  im  dritten  Viertel 

des  14.  Jahrhunderts  im  Verbum  -es  f,  -edes,  vielleicht  auch  soes  i.sodes,  häufiger 
egen  Mitte  des  15.  -ais  f.  -adt s  und  -is  für  ides  ein;  -ades,  -eda  im  Plural 

der  Substantive  wird  durch  den  Singular  gehalten.  In  den  -ado  etc.  wii 
Laut  heute  kaum  muh  angedeutet,  ziemlich  ausgedehnt  schon  im  17.  Jahr- 

hundert, tomaos  selbst  schon  bei  Juan  de  Mena.    Abgesehen  ■  Stellung 
nach  u  wie  in  ciudad,   caudal  muss   er  in    kurzer  Frist   vollstäi 

Über   den   Auslaut    s.   «   12.     Die   Franzosen    hörten    im    im.  Jahr] 
cedilla  ein  2   (d),  das   nach    Pariser  Art  mit  cerille  wiedergegeben 

G,  primäres  und  sekundäres,  vor  a,  u,  o  bleibt.    Nordöstlich  allerdings 

zeigt  sich  Ausfall  vor  labialem  \    >k;      Cala    <rra  GALAGURR]  !  arag.  1180, 
::  ;     is  \zy]  juvo  i.ju  baculuai.  Ausfall  des  primären^ 
scheinbar  nach  i,  e  ii  <diar,  riimiar,  die  aber 
widerstreiten:   real  ist   si>  als   Feldrui   n  irmannis'  I   wahr- 

scheinlich, liar,  asp  dahin  zu  stell' 
die  beiden  isolierten  Verba  v  nlich   frühe  von  littget  =  rabiet  aus 

angeglichen.     Humear  gehört  nie  ht  hierher.      r/AGUs    Tajo    ist  dii 
Explosive  gim,  die  sich  zu  g  verschoben    hatte,    ebenso 

41.    m,    x.    r    und    1  Bei    m    ist,    abgesehen    von    der   Be- 
handlung im  Auslaut,  nur  die  nii  ht  si  hriftgemässe  dissimilierte  Neb< 

ro  f.  miembro   membru.m,    nembrar   f.   membrar  memorare    anzumi 

Der  asturische  Wandel  des  anlautenden  n  in  '7  (ebenso  astui 
mirandesisch   /-  zu  sich    in  das  castilische  Gebiet  herein  er-.; 
die  Nebenformen   tiudo    stodum,  nublo    xubilum    werden    von    dm   Wörter- 

büchern   aufgeführt,    iiono    NONNUil    isl    reduplizierend    assimiliert.      1 
mos^nos    wegen    me,    danach    mueso  =  nueso       />    für   /in    1 
lexar  {deyssar  in  Navarra   s.  XIV),    eher   Kreuzung 

: 

stimmter  Einzahl,  el  lintel  wii  z.  Lehnwort.      1 

r   dissimiliert    unter   Einwirkung   des   mel 
panadizo  f  1  iuji    ist   auf  das   Suffix   umgedeutet.      I  1 

r    und    r    erfolg!    als    |  urch   Dissimilation 
durch    einen   i\  oder   auch    anlaute  klang: 
lirio  lilium,  pildora  pillula,   caramillo  von  1  vlamus, 

::k,  Gnindriss  I.     2.  •- 



898    Rom.  Sprachwissenschaft.   —   Rom.  Sprachen.  —  Spanisch    (22) 

sc.  dies,  pelegrino  v\  regrinum,  celebro  n.  cerebro,  rob,  s  u  ■<    <  hine  er- 

weislichen  Anlass  steht  /  für  ;•  in  dem  griech.  si/t?  sirum,  dem  germ.  espuela, 
pg.  espora  Sporn  und  einigen  arabischer  Worten.  Lat.  RR  bleibt  durchaus, 

■  das  gerollti  i  des  Anlauts,  i.l  (vgl.  [ahresber. V,  4071  und  nx  er- 
gaben den  mouillierten  Laut;  <las^  sie  erst  in  späterer  Zeit  (umgekehrte  : 

bungen  im  13. Jh.)  mit  ,j  und  ny  zusammengefallen  sind,  zeigt  die  untersch 
Einwirkung  der  In.  1,  ren  auf  den  vi  irangehenden  Vokal  dii  Einbeziehung  fasl 
sämtlii  In  r  aral  ind       .  und  da     späte  Eintreten  von  ,  ,  lo.    Für 
sich   steht   marlota,  gr.  iia/./.tn  1.   frz.  roleau  ist    als  rollo    übernommen.      In 
.spaterer  /■  ii    durch  das  Gehör  übernommen  ergiebt  die  Gemination   nd  und 
Id:  penden   von  pennone,  bulda,  celda,  pildora,  apeldar.     Ebenso   pop.  a 
wegen  .    .;////,  en  nengun   (Schuchardt).      Rolde,    molde   sind    französisch, 

•  blieb  zunächst  stimmlos  im  Anlaut  und  la  1  1   Konsonanten- 
verbindung, ward  stimmhaft  zwischen  Vokalen;  im  10.  Jahrhundert  fallen 

wie  bei  allen  Spiranten  stimmhafte  und  stimmlose  wiedei  zusammen.  Wildes 

e,  dass  in  vieler  Gegenden  Castiliens  >  zu  x  (=  s)  werde,  ist  frag- 
würdig, die  Erscheinung  beschränkt  sich  für  die  Schriftsprache  zunächst  auf 

den  Anlaut,  notwendig  bei  lat.  Ortsnamen  die  durch  das  Arabische  ge- 
gangen sind  (so  auch  in!  nebrissa  Lebrija),  ebenso  in  arabisch  beein- 

flussten  Apellativen,  so  etwa  jabon  saponem,  jalma  11.  salma  sagma,  ferne 
SEM]  (doi  h  am  li  ausser  spanisi  h),  ierga  st  RH  \  nahe  sinapi,  gimio  n.  simio 

smivn,Jibici  sepi  \,  //'/gut  ro  n   1  I  »istelfink;  au<  h  enjullo  insubulum  kann 
ählt  werden.    Im  Inlaut  wird  ss  zu  x  aus  dunklem  Anlass  in  pajaro 

passerem.  1  Iter  quijada  von  prov.^dw,  quijote  frz.  1 
prov.  11.  frz.  .  a  ssel,  also  regelmässig  im  iss;  peregil  und  erußa  sind  fr/. 
coursie,  mit  Erleichterung  der  ungewohnten  Verbindung  rs  und  einer  Be- 
handlung  von  frz.  und  prov.  s,  die  sieh  in  altspan.  xire  f.  sire  u.  a.,  heute  in 
tijeras  (asp.  auch  tiseras)  =  afrz.  tisoeres,  vielleicht  auch  in  vejiga  und  jeringa 

ederfindet.  Natürlich  ist  hier  zwischen  Arabisch  und  Französisch  nicht 

immer  zu  scheiden.  >>>nst  steht  dun  haus  i  für  ss  wie  für  RS.  fül 
sy  ist  wenigstens  auf  einem  Teil  des  Gebiets  i=;  geworden:  populär  igreja 
eci  lesiam,  quijieron  f.  quisieron  von  querer  etc.  So  dun  haus  beim  Archi- 
preste,  ligioti,  quijeredcs,  igreja,  auch  in  der  Kanzlei  13.su  quixeren.  Das 
andalusische  :  =  s  (ceceo,  cecear)  erstreikt  sieh  nicht  auf  castilisches  Ge- 
biet,  nur  quizd  hat  sich  von  dort  verbreitet;  acechar  ist  verschieden  von 

asechar  assectari;  einige  arabische  und  jüngere  Fremdw-orte  schwanken. 
f  fehlte  dein  Iberischen  (es  wird  dort  auch  p  und  b  nicht  unter- 

schieden), fehlt  als  einhcimisi  her  Laut  dein  I'.asl.isi  hen.  das  sich  hei  Fremd- 
wörtern verschiedentlich  behalf.  Seinen  Schwund  im  Spanischen  hat  man 

daher  der  Nai  hwirkung  der  Ursprache  zuschreiben  wollen,  umsomehr  als 

sich  dir-  gleiche  Erscheinung  im  Gasconischen  zeigt:  doch  wurde  dabei  der 
Widerspruch  nicht  genügend  beachtet,  der  darin  liegt,  da^s  der  Laut  im 
Portugiesischen  und  mindestens  in  fr-  auch  im  Castilischen  beharrt.  Inter- 

vokalisch  ward   zunächst  die  Spirans  gai  ;elmässig  zu  .-,  malvado  male- 
fatus,  Estiban,  Cristöbal,  rdbano,  cu  ;  .  sanfiguar,  averiguar,  orebee, 

intervokalisches  fi  ■  v>  dbrego  africus;  später  halbgelehrt  dagegen  dehesa 
neben  port.  devesa,  behetria.  Es  ist  daher  der  Schluss  gerechtfertigt,  dass 

auch  im  Anlaut  du-  Verschiebung  des  /-  erst  nach  der  ersten  Konso- 
nantenverschiebung eintrat.  Dem  entspricht  es  dass  got.  h  fällt, 

nicht  faspa.  Leu  arabischen  Hauchlauten  gegenübei  liegt  das  Verhältnis 
so.  dass  man  anscheinend  in  einei  gewissen  Ausdehnung  zunächst  ein  h 
hatte  sprechen  lernen,  das  dann  verloren  ging:  sie  werden  dann  allgemein 
durch  /  ersetzt,  das  sogar   mehrfach    noch    heute    fortgeführt    wird,    ebenso 



j  ,    Lautlehre:  l.  s,  f.  h;  j.  '•  s~d  Stimmhai 

i  5.  Jahrhunderts 

er  in  der  - 
. 

.     1  ass   1  dem  h    und 

hat    der   spanische    \\  wie    Porti  _ 
wird   castilisch  tend,    ata ■  ■  m 

Artikc  war.     Zu    Anfang    des    14.  Jahrhunderts    findi 

unter  frai 

lass  man   es  . 

hen    und   catalanischen   Laut   empfand      Füi    ;  od    ist 

cht    anzuführen,    dass    1111     12.  Jahrhundert    eü      Franzosi 

-   f  1    mit    cafhit    «  >t.     I  »ei    I  ■   - 
jenes   eigentü:  hes   im  Juden  für   s   eintritt,    siehe 

darüber   be    S  ■       Von    da    aus    konnte  sich   die  Artikul; 

wickeln,    welche   heute    das   Andalusische    und   ein  Teil    von    Asturien    auf- 

weist.   Vollständiger  Fall   ganz   vereinzelt   im   1 5.  Jahrhundert 
de  la  Muerte.     Um  und  /;   gleich    häufig  15^0 

fordern  die  Grammatiken  Aspiration  in  Cbereinstimmung  mit   dem  ' 
der  Dichter;   womit   indessen   nur  mehr  der   Hiat   gemeint   ist.     Gestül 

die   in   der   Zwischenzeit    zahlreich    übernommenen    gelehrten    und    Fremd- 
worte mit  bleibendem  /setzt  die  Hofsprache  in   einigei 

nisches  /  durch  :/<?'§ 
antikisierende   Tendenz    der    Ritti  g    in    einigen    Fallen    wi        m 

den  sein.      Vor  ui  '■    trat 

Rückschlag  ein. 

43.   Jota   und  Stimmhafte  vor  /.     Mit  1  und 
intervokalisch  dy.  vy.    gy  und    G  vor  e,    i  in    y    zusammen; 

jacere,  yuso  deorsum,  yeso  gypsi  u,   verno  GEXERUM, 

caja,  rayo  radium,  hoya  foveam,  aya   *aviah  exagium.     Im  An- 
laut tritt  5.  später  /  ein  voi  '  :  jcdicem.     Vor    u    er- 

giebt  im  Anlaut  das   in  Ortsnamen   häufige  juxi  us    im  Centrum    Yu>, 

u.   Yun      .        _s  im  Kreis  wes  stlich  Junguera,  schrift- 

sprachlich gemi-  ir  vulg.  j         .  'a  <  Joch, 
alt   yuso,   aber  judio  judaeuu 

.  Xana,  östl.  'Rani.  Martini  Jana    diaxa,  cer   mit 

vorwiegender  Stammbetonung,    \anta>  egeni  1    pro- 
1;    neben   ihnen    muss  ja?nai  mig    bezeichm  n.      In 

gente  neben  alt  yente  hat  dii  '>vie  in 
den    neueren   genera,    eb        Voi     unbetontem    e,    1    tritt    Abfall    ein: 

*jiniperum,    enero    *jenuarium   (?),   encia   gingiva.m,  >    gervasii, 

hinojo  genuclum,  hermano  germaxuji,  //<  1  alt  enguar  *genuare; 
frühspan.  m  ich  vielfach  mit  y-,  g-.    Ea  aullar  bei  Bert  r. .  aiular,  ufiir 

jüngere  sind  durch  Dissimilation  veranlasst,  vielleicht    ■ 
ayunar.    Inlautend  fällt  y,  dy  nach,  G  vor  e  und  i:  mear  von  mejeri 

iium,  sello  seello  sigillüm,  hastio  fastidium, 

unam,  saeta  s  vgittam,  cincuenta  cinataenta  quixqi   vi  jixta,  reina 

auslautendes  -ye  zu  y,   >      .        .  ei  reyes 

utendey  von  enojar  inodiare  wird 
Catalanisn  ia.     Nach  r  und  n  wird 

ARGILLAM,  [VAU,    .>'('■  GELLUM,    ;  rcnilla 

57"
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von  kim. 1  Ki.  ercer  ergere,  esparcir  spargere,  Bierzo  bergidum,  estarcir 

EXT]  rger]  .  verguenza  vfri  i  l-ndiam,  orzuelo  HORDEi  ilum,  berza  \  1  kih  \  (all 
nai  li  den  übrigen  -curo  und  -cr(o  mit  stimmloser,  vergueiifa,  orcuelo,  ber(d),  alt 
burzes  burgensis,  vgl.  Santiiirde,  Santurdc,  Santurce  georgii,  Santurio  l"-i 

Oviedo.  Hierbei'  auch  .  gai  dium,  asp.  ozga  audiat.  Eine  andere  Er- 
leichterung  bei  jüngerei    Entlehnung   zeig!    pop    atagea   f.  atargea,   vgl.  sacho. 

Die  Verben  auf  -ng  '    einheitlichen  ->    -NG]    in  //:  es  stellt   hii 
«//«>  neben  uiiir.  Sehr  alte  Erhaltung  zeigt  angel,  nwnge.  xj  wird  //.  i.v  wird 

/um  Spiranten  /.'  hijo  filium,  despojo  spolium,  ajo  allium,  agasajar  got. 
GASALHan,  ,r';',  1  OLi  ieii  etc.;  maravilla  alt  auch  maravija  mirabilia, 
alt  toaja  iiiwaiii  to,  Zwehle  und  einige  andere  sind  lehnförmig.  Dem  '  .1  ti- 
lis.  heil  steht  hier  das  astur.jr  am  näi  listen,  während  arag.  und  port.  das  ältere 
//,  Ih  bleibt,  lx1  in  baiio  Balneum.  Es  beharrte  BJ  rubio  pg.  ruivo,  rabia 
pg.  raiva,  xitl<:<i  pg.  goiva,  labio,  Segovia,  novio  zu  nubere;  Mi  vendimia, 
vielleicht  auch  11  cofia  pg.  coifa.  RJ  ist  ir,  si  is,  /■■■  .  teso,  sabucso,  jünger 
sabejo,  igreja.  Im  [6.  -17.  Jahrhundert  wird  /  mit  den  anderen  Spiranten 
stimmlos  und  verschiebt  sich  zugleich  zu  /.  mit  altem  i  zusammenfallend. 
Dil  asp.  Aussprache,  welche  frz.  prov.  j  und  arab.  Gim  wiedergiebt,  arab. 

'/  übernommen  wird,  dürfte  zwischen  j  und  g  (,i:i  gelegen  sein,  die 
Verschlussstelle  zunächst   anstehendem  <i.  dann  u  sich   assimiliert   haben. 

44.   t  1  .  1  1   und  Stimmlose   \'>i    /'.     ty,  cy.  c  und  sc  vor  c  und  i 
sind  heute  unterschiedlos   ce,    :.   ."    ebenso   laq]  m  m    lazo;  cty    in    , 
COLLAI   II  UM    Vgl.   lacio   FLACl  IDUM ;    Z  d   in    rczar  RECITARE,   plaZO    PLA«  [TUM, 

alt  stimmhaft:  alt  amizad'xsX  lautgerei  ht,  amistad  Analogiebildung  auf  modestad 
etc.;  (t  azor,  alt  a/w  acceptorem.  Der  schlecht  geschulte  Mittellateiner 

vermischt  hier  dun  haus  die  ti  und  ci,  die  der  italienische  Kopist  auseinander- 
hält. Im  Altspanischen  wurde  seit  der  Differenzierung  der  Zeichen  (  und 

;  tonloses  c  und  tönendes  .  handschriftlich  unterschieden,  ein  catalanischer 

Kopist  macht  natürlich  Fehler,  ('anlautend,  primär  nach  Konsonanl  und 
bei   ge'dehnter  Konsonanz,   in   den  gra  ia,  .     icio  u.  s.  w.,  die  in  zahl- 

reichen /um  Teil  sehr  frühen  Entlehnungen  eintreten.  Z  im  Auslaut,  für 
ce,  '  1  nach  Vokal  und  für  intervokalisches  rv,  cy:  pozo  puteum  (sicher 

nicht  etwa  wegen  pozueld),  l<rzo  laqeum,  asp.  vezo  Vitium  ete.  Im  lö.Jahr- 
hundert  ist  das  Verhältnis  noch  so  fest,  dass  dauernde  Unterscheidung  in 
der  Aussprai  he  angenommen  werden  nmss.  obgleii  li  z.  B.  Yaldes  eine  soll  he 
nicht  kennt,  die  Grammatiken  sieh  völlig  unsicher  zeigen;  in  der  zweiten 

Hälfte  kommen  Verwechslungen  vor,  in  derselben  Zeit,  für  die  der  anda- 
lusische  Zusammenfall  von  r,  ;  und  .v  bezeugt  ist;  die  orthographische 

Überlieferung  geht  erst  um  die  Mitte  des  1 7.  Jahrhunderts  verloren.  Y'.n 
den  dei  Regel  nicht  entsprechenden  Worten  ist  corafa  ital.  corazza,  pigafa, 

das  als  Suffigierung  eine  ganz  isolierte  Bildung  w.u.'.  mit  Recht  mit  frz. 
agace,  ital.  gazza  in  Zusammenhang  gebracht  worden,  i-tdaco  S]  rACEUM  auch 

im  Anlaut  fremdartig,  pelt'fa  frz.  pelice,  peda(0  gewiss  pittacium,  abei 
unregelmässig,  also  auch  nicht  auf  dem  gewöhnlichen  Weg  eingeführt,  brafo 
brac«  hium,  corafon,  das  allmählich  euer  verdrängt  hat,  ein  absolut  dunkles 
Wort  und  sicher  nicht  coraceonem;  nur  carnifa,  earnieero  steht  einiger- 

masseu  gleichberechtigt  den  erizo,  ceniza,  corteza,  /t<'/-//<r:<i  etc.  gegenüber. 
Mehr  liegt  bei  TJ  vor;  zwar  püfona  pon(ona  ist  eist  aus  dissimiliertem  pon- 

■'  von  poeion  gewonnen,  für  maiana  ist  mattianus,  fm  sollofo  gluttire 
belegt,  pla(a  ist  wahrscheinlich  frz.  place,  mo(o  kann  ebensowohl  zu  moco 

als  zu  mutilus  gehören,  aul  Mi  ins  aus  *mutidus  zurückgehen,  nutfa, 
macar  siel,  mit  mactarj  gekreuzt  haben,  der  wahrscheinliche  Stamm  \  <  >n 

ist    i'iii.   ni.ht   pet;    abei    es    bleiben    cabeca,  sicher   capitium, 



(25  Lautlehre:    Ce.  Ci,  Stimmlos]    vor   :.   Labia 

der    [1 
2 

-  -  hen    erklären    wir 

ihr  Centrum 

früher    gros  en    Artiku 
die  B<  sentwicklun»  nicht  mehr  pro 
fehlt  araj 

künden  zu  tte  keim-  i  n  Laute, 
scribiert   t    und   z  mit  Ghn,  w  gänzlii  h  fei 
wie  ta        .  und  säd  mit  r,   \a  mit   z  und  j    viei     rgegi    en  wurde.      Die 

Aussprache  ist  wahrscheinlicl     i   i     |    istdentales    ts    und    a 
äion   sich  im  16.  fahrhui  ckerte.     Das  s  für  :  in   den    V 

altspanischer  T<  iht  auf  modemer  Verkennung  einer 
.   -isne  ist  frz..  arricises  dis  t.    Tamiz  f.  prov.  frz.  tamis  mit 

angleichung,    Ar«    f.    sVw.      Um  2      Flaum      neben    alt 
Verwechslung   von    ch    und    <    ist  ich    nicht  I     sache 
denkbar.    Dem  Baskischen  od  hen  kann  sie 

chinche  cimicexi,  alts]  ,  <  SALsitium  schliesst 
sich  an  das  Kinderv.  haro  von  cicer  ist  italii 

chiflar  sibilari  —  sufflare  wii  \rra  neben  cigarra  <  r<  vda  Schall- 
nachahmung, alt   perrocha  =  ■   Krrchenwort  mit 

ciccum.     Dunkle>  -actio,  .  in    zahlreichen    X< 
nicht    zu   -aceus   -azo,   das   einzis  . 
nähme   verleiten    könnte,    ist    entweder    Kreuzt.'  i 

.     -  .■  .■  ■        jpazo   n.   caj 

lehnte  spezifisch  prov.  cabas  m  die  eigi  ation 
verschoben  war,    konnte    fremdes    ts,   di 
werden:    so   ch  clo, 

pancho  für  pansa  ir_  "Witz.  ma>  '.,   -  mst  xti  rtj   immei 
NrCTY  wird  stets  nch:  cixctiari  sctiuai, 

bem.  ji  inzar  n.  a  7-;  sc  in   der  (nördliche! 
form  /tyV  für  pez,   vajilla  wird    .v: 
akgüstiam,   ^«  -  daneben  s  in   i?:.?,/!/  neben 

aspan.  ,/.v,.,.    ....  .■■■''■ lichem    antusano   n.   astur.   <;;  .  .  isl    nicht 

bestium.    si  und  Fis.  43;  ss  ."  ;seus  - 
bajo.   —  pi  ist  unkk 

:rpea   und  mancel  der  Küs 
schwerlich  von  lat.  clui 

Labialisierte.    QV  war  vuk 

.  vgl.  torcaz,  cocer  coquere,  edula.    Sonst  fälll 

und  i  das  u  nai  ■  •.  mit  intervokalische'r  Erweichui 
Tenuis:  que,  qui,  querer,  quinto,  seguir-sigo  mit 
Schiebung  des  zunä<  hst  i  m  palatalem 

uando,  cual,  cuajo,  agua,  anh  EQ  Auch 
nunca  ■  im  F.  j.  i  nunqua,  ist  \v< 

en.     Ebei 

</  zu  /    ■■  uerar  f.  enuerar  (man  .iaxtja, 

eno.      D.:  der    Lau:  mlich   lange 

gehalten 
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unbetont  algo  aliquod.    Quixote  von  frz.  cuisse,  aguila  gelehrsam.    Vulgärlat. 

auch  u\   ,  quatt(u)or;  goth.  thwahlia  toaja.    Attraktioi  bo-supo, 
cupo,   rnliia,   umgekehrt   santiguo  cf.  legua.      Über   fcbrero  cuero  s.   24. 

46.  Stimmlose  Explosive.  1  1  wird  intervokalisch  zu  cli',  die 
Zwischenstufe  1/  tritt  in  der  Einwirkung  auf  den  vorausgehenden  Vokal  zu 

Tag  {liecho ,  lechc  cacho  als.,  nicht  coactus),  hat  sich  im  Aragonischen, 
Asturischen,  Portugiesischen  erhalten.  Pleita  .ii.t/.n\  wird  aragonisch  sein. 
eher  prov.-frz.  dcleitai  delei  i\ki.  afeitar  schminken  vffei  iare,  cuyta, 
cuitado  (neben  alt  cochado)  von  (  >>i  rus,  p/cito  (neben  plazd)  sichet  .ins  der 
französischen  Rechtssprache,  auch  preyto  F.  f.  Nach  r  konnte  der  Verlauf 

nicht  wohl  der  gleiche  sein:  das  unzweifelhaft  urcastilische  /VA'  "fi<  tum 
(von  figere)  erscheint  als  die  regelmässige  Bildung,  während  dicho  (port.  dito 
cf.  Benito)  durch  aspan.  decho  beeinflusst  ist;  frito  ist  vermutlich  en1 
Neben  luchar,  trucha  ist  fruto  gegenübei  fruc/10  F.  f.,  F.  A.  lehnförmig,  enjuto 
dissimiliert  Längere  Zeit  hat  die  Sprache  nur  die  hinteren  k  und 
sessen,  der  velare  Verschluss  konnte  in  QUi  etc.  lange  bestehen,  nachdem 
das  u  gefallen  war.  Versuchte  man  in  dieser  Zeit  c  vor  /  im  Lehnwort 
auszusprechen,  so  entstand  statt  des  Verschlusses  velare  Enge,  daher  \<  run 
auto,  w  roR  aittor,  wie  aus  gleii  hem  <  rrund  afrz.  car  \<  11  k  charaut,  pon  in  ix 

pontifeus,  aiax  Ajaus  gesprochen  wurde,  woher  dort  orthograph.  -x  =  -us: 
in  vulgären  afeuto,  carauter  noch  verbreitet,  aber  gewöhnlich  zu  t.  tratar  etc. 

schon  im  13.  Jahrhundert.  Peine  pe<  ctnem  durch  "peitne.  pt  ist  /:  ra/ar 

CAi'i  vre,  tf/<7>'  aptare,  alt  ;rA//-  'Kii'iARE:  in  gelehrten  Worten  <;/c.'  cautivo, 
n.  alt  eath'o,  bautizar.  PS  m  ■  r,  «<;  ipsi.  nci  wird  wie  anderwärts,  durch 
nt  zu   «/;   MPT   zu   nt. 

47.  x  assimilierte  seine  Bestandteile  zu  ys,  indem  beidi  l  ■  nach 
(l.i  Mute  des  Gaumens  verschoben  wurden;  über  die  Einwirkung  di  - 
r-Klemeiites  auf  die  vorausgehend*  n  Vokale  s.  bei  diesen.  Im  Anlaut  konnte 
der  Vorgang  nicht  stattfinden,  jiride  xykidem  und  jamete  Säfirrr.g  (arab.?) 
sind  lehnförmig;  jarcia,  jambrar  11.  a.  durch  Aphärese.  Im  Auslaut  s<  hiebt 
sich  die  Artikulationsstelle  von  der  Zwischenstufe  wieder  zu  s  vor,  sex  zu 

seys;  ebenso  x'x  in  fres/10  fraxinum,  alosna  alöxinum;  tascar  Hanf  1. rechen 
von  *TAXICARE  zu  leiten  ist  nicht  zulässig,  wäre  tescar,  wie  mejilla  und 
lechuga.  Vor  Konsonant  war  x  schon  vulgärlat.  s  schlechthin.  Auffallend 
ist  die  .Metathese  sc  in  den  alt  verbreiteten  Perfekten  von  vivir  und  traer: 

visque  (wie  afrz. 1  und  trasque,  neben  welchen  die  regelmässige  starke  Form 
überhaupt,  nicht  vorkommt.  Es  ist  darin  früh  gelehrte  Erscheinung  zu 
sehen,  vixit  etwa  kirchlich  bei  der  Beerdigung.  Jüngere  Entlehnung  wird 

nach  dem  Schriftbild  gesprochen,  egercicio,  gelehrtes  ks  seit  dem  16.  Jahr- 
hundert zunächst  in  ex-.  Tasar,  tösigo  sind  italienisch.  Der  f-Laut  des  Alt- 

spanischen  (cerebral  mit  gewölbtei  Zungenspitze?)  erfährt  im  1 6.  Jahrhundert 
eine  starke  Verschiebung  nach  rückwärts,  die  sich  zunächst  in  Verwechslung 

des  (gleichzeitig  zurücktretenden  und  stimmlos  werdenden)  ge,  und  x  be- 
merklich macht,  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  zur  heutigen  Aussprache 

gediehen   war.     Die   aral.i--.lien    Sin  sind   zahlreich   hinzugetreten. 
48.  Stimm]. >st'  vor  1.  cl,  PL  ist  anlautend  //:  llave,  llamar,  llosa 

CLAUSAM,  llaga,  llano,  Ueno,  llover  ri  .>\  1  ui  ,  llanto  PI  \m  ruM,  llegar  plk  ARE; 

das  nordwestliche  ch  in  chato  plattnasig,  chopo  "plofpum,  chabeta  von  clavis. 
Die  Ortsnamen  Clara  1)  Sigui  Grenzgebiet  von  Alava,  Planchada 
bei  Santander,  wenig  südlich  davon  Llaret  1  hana  bei  Benavente  begrenzen 
ungefäht  den  zentralen  Vorgang  l>.is  hohe  Altei  dei  in  aragon.  llss  durCh 
/-//  angedeuteten  Zwischenstufe  ply,  cly  zeigt  sich  an  dem  frühest  lehn- 
Förmigen  plaser  (port.  prazer,  Syn.  agradar),  sehr  alt  auch  plegar  neben  be- 
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heimisi  lies  /■ 
en  haben,  plazo  dun  h  gerii  htlii  he  <  Irthographie  gehalten 

neben   llueco  durch  den  Naturlaut.     Pl\   zu  //'  schwerlich  viel  vor 
dem    12.    1  \:.i1mm  he    entlehnt    noi  h    i 

=  llana.    I  nsonant  entsteh  cai  vmplus, 

mplet,  .  nd  also  ] 

■(  ai  c  i  lum,     '■"'  zu  macai     mai 
■  sii  hei   fi .  '■■■  ital.  i,   saclw  sari  i  u  m 

mit  schwer  verständig  hem  Fall  des  r  (.  oi   ,(  i     »'. 
mit  co,         '.  <      iicularia  eti       i  -<  hwierig 

ian.  port   macho  Maultier  u.  männlich  zu  entsprei  hen   -• 
Si  hwanzrübe  wm/i'  Hinte  itet,  diese  mit  -<  hi  altertümlii  hem 

Begriffswandel,  jenes  nui                            i    ■  itigen,  dass  man   m  ver- 
lorene obs   -■  Verwendung    beimisst     Auf  alle   Fälle  eines  wie   <l.i-    andere 

!rüh.  da  die   w<  -  in    Eigennamen   sich    bi     qi  : 
finden  {Teudisdus,  Li  sich  zu  ihnen  stellt  (das  :  von  mecer). 

Vulgäres  -cl-  ist  intervokalisi  ,  ojo  etc.,  tl- 
almeja,  :  neben  welchen  für  hacha  und  in  älteren  Wörterbüchern 
verzeichneti  <:  die    besondere    Erklärung   zu   suchen    ist.      Für    inter- 
vokalisches  pl  Hc-ltI  ein   sicheres    Erbwort   nicht   vor,   manojo  maxuplus   für 
maxiplus  immerhin  wahrscheinlich,  pueblo  eher  px,  doble,  woraus  ersl 

ist  frz.  fl-  zu  //'  in  Hanta,  dissimiliertem  lacio  flaccidum.  Lainez  .ms  /    ■ 
wie  pl:  mit  frühzeitigste!    Beimischung  geschulter  Ausspt    ■ 
auch   /       .  Maul  \r  sufflare,   auch   wohl 

ir  ist  dunkel.      Nach    Konsonant  ch,  hinchar  Infi 

49.  Stimmhafte  vor  l:    Anlautend  wird  gl  zu  /':  landrc  GUANO!*]  m, 
von   glis,   latir    Gl  1     ucum  (?);    bl    bleibt.      Tu!.' 

ist  g'l  =j  wie  cl:  reja  regui  w  gulam,  repajo  repagi  i  um,  cuajar 
laue:    ob  hier  nicht  z.T.  schon  vorromanisch   Gl    bestand,    isl    nicht 

festzustellen,  in  Kirchenwörtem  ist  c'i   gl,  siglo,  milagro,  i 

.  d'l  aus  t'l  fehlt,  d'l  liegt  in  rajar,  port.  rachar  sii  her  ni>  ht  vor.  dafür 
Id  in  Wörtern  die  vielleicht  sämtl  ersl  in  frühromanischer  Zeit  einge- 

treten sind,  eneldo  anethulum,  esßalda,  ca  In  h.  entspn 
altspan.  dalde  f.  dadl  etc.,  die  Lehnworte  anschlössen,  moldc,  ti/de,  roldt 
(französisch,  n.  Jahrh.),  wie  auch  arrela  arab  arratl.  bl  (vi)  bleibt 
nach    a:   hablar    port.  fa                                        tabulam,    establo;    n; 

xebulam;  //nach  rund  ..."  1  ibulum,  enjullo  insi  Bi  lum,  abei 
;    sibilare  di"  <»'.    orthograph.  silbar,    vgl.  die 

trevede  .  uar,      oblitari    olvidar ,    Scpülveda    alt    Sepulvega    septem- 
publica.     Zu  beachten,  dass  altkastilisch   durchaus/«/' 
dialektisch  ist. 

50.  l    vor  Konsonant.      1.  vor  Tenuis    vet  ch    mit 
Ldem   a:   -    3  nai  h    Ausfall    der  I  mltima: 

sauce  salicem;  und      01    di      Aufnahme  von   ha  I     Ike,   das 
scheinlich  e  m  auch  nicht  sein  muss.    .  /    ■ 

alt   encalfar  altfrz.  «/  1    1    sind  Lehnworte.    i.'i  na*  h 
durch  vt  zu  ch;     n  Hemmung  sind  «/«r,  Ad 

buitre  vri/i  1  ki  m  gebliel . 
Xa<  h  ̂   bleibt  dii 

.    ;   abgestuft    dm 

gel.'  0  aus  mittellat.   vultus,  Für  1? 
und  z  fehlt    1  •■'  wird   nicht   älter  sein   als 
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ist   spat,      lf  und  LS  s.  §  54.      ld  besteht,  primär  und  Sekunda!-,  doch 
sich  altspanisch  in  noch  zu  determinierender  örtlicher  Beschränkung  auch  IL 

LH  wie   l'b  zu  /."■  =  i.v.  schon  altspanisch,    aha,    orthographisch    ilba     -Ig- 
■  t    nur  sekundär,    la ,  •  'der  1  .'<  .   , 
51.  Verbindungen   mit    k,   m,   n:   i  r,  tr,   pr  bleiben  anlautend;   in- 

lautend  als   gr,  dr,  /■/-.    »iti  idron,    eabra,    natürlich    ebenso    edra 
m     beharrt    anlautend,    wird    br    in    abrege,    africum.     gr,   dr,   br   i 

anlautend    (;/;-  popul.   zu  gr  in  gragea  frz,   ..   0      .    brunir,    brinon  angi 
vrunir,  griiion  sind  irgendwie  analog    h).      Inlautend    wird    Gl 

pcreza  f.   *peireza  pigritiam,  entere  f.  enteiro  integrum,  altspan.  r/v  agj  i  m 
vor    Et  ig    der    Tenuis    in    magro  etc.    und    der   Aufnahme    des    sehr 

alten  negro,  wofür  einheimisch  die  dunkeln  pricto,  hito.  -dr-  wurde  über 

itr  zu  r,  cuaraenta ;    cadei  •    allerdings    ist   lehnförmic  cuadro 
quadrum  aber  nicht  weniger.  -BR-  bleibt,  hebra,  fällt  mit  -pr-,  eabi 

b'r  =  vr  ■  br  zusammen,  Ebre,  labrar.  gm  ist  im  in  enjalma  SAGMA, 
pehna  pegma  (?)  mit  ursprünglich  dem  u  nahestehendem,  etwa  dem  poln.  / 
entsprechenden  Laut;  alimentär,  pimiento,  flema  sind  jüngere  Formen.  Um, 

tm  zu  zni  wir  d'g,  bizma  i  eiim  ma,  aiiazme  arab.  annadm,  masmerra  matvmra, 
jünger  arismitita,  andalusisch  (?)  marisma,  daneben  alt  bihna,  selmana,  abei 

nur  Simancas.  MP  bleibt;  Mi,  mpi  und  m't  wird  assimiliert:  assunto 
assumtum,    euente   compi  ruM,   pronto    promptum,    conde  comitem,    duendo 

DOMITfM,    linde    LIMITEM,     SOlda    SEMITAM.       MB,    .MV    ist    ml    amos    AMi. 

ib.   fahrh.  a  ama    Radfelge,  astur,  camba,  lamer  lambere,  lomo  ini- 

nr\i.    '  11  mbam,   amides    inviti  S,    auch  in  den  jüngeren  jatnon  frz. 
Jamben,  alt  atamor  f.  atambor,  camiar  f.  cambiar ;  beharrt  seit  etwa  dem 

i\.  Jahrhundert,  tumbo,  ambar.  t'n,  du  wird  umgestellt:  rienda  *retinam, 
eandado  i  \  i  i  \\\  1 1  vi.  •seruenda  serotina,  altspan.  dandos  etc.  für  dad  nos, 

::i  andado  neben  adnade  und  alnado  aus  la?idnado  ante  natum  mit  ver- 
schiedentlicher  Dissimilation  und  Assimilation  und  nicht  mit  adnatus  ver- 
mischt.  GN  anlautend  in  nemon  GNOMON  wie  GL.  wird  inlautend  il.  der 

vorausgehende  Vokal  geschlossen,  ./  aber  nicht  zu  c:  tamaiio  magnüm, 

restanar  stagnare.  Reyno  wegen  rey.  In  gelehrten  Worten  fällt  das  g, 

um  von  der  Schule  des  [6.  Jahrhunderts  hergestellt  zu  werden:  sino-signo 

u.  a  Gn'r  zu  ndr  aus  nr:  pendrar,  dann  prendar,  wohei 

prent!, i.  nc'r  in  ancla  ancora,  isoliert.  NG  mit  n'g,  nd'g  beharrt:  hange 
ii  \<,rvi,  luengo  longi  .  domingo  dominicum,  vengo  vindico;  in  den 

Verben  auf  -ngo  /u  n  durch  Einfluss  des  Infinitivs,  vereinzelt  cemulgar  st. 
comungar.  Gemeinromanisch  ist  palanca  palangam  ,  zweifelhaft  barranco 

(pccQuyi.  In  ngl  überwiegt  dei  eiste  K<>iis.:  uiia  ungulam,  senero  und 

ah  renos  von  singulus  neben  sendos  und  (F.  I.)  senlos:  vgl.  bano.  m,'\ 
dissimiliert  in  engle  inguen,  wngre  sanguinem.  nd,  nd  bleibt:  mando, 

bondad;    fonil    fundibulum    ist    provenzalisch.      nd'n    dissimiliert:    liendre 

''LENDINEM,  /andre     GLANDIN]   a.    i/g]  dra    HIRUNDINEM.      ND'l   scheinbar 
   i        ula  n    escanda,  escandia  von  sc  vndula,  scandala.  abi 

Wort    ist    Unit    candial)   arab.    katniya 

52.  Stimmhafte   Explosive:     d'g   d'g   ergiebt   zg,   neben   wesl 
lg,  wie  am  'in  11.  /////  juzgar  JUDICARE,  piezgo,  auch  pielgo  l'Iim  cm, 
-aticum  -azge,  tialga  nwha.m.  viielga  medii  \m;  vgl.  vilva  f.  vidua  F.  I. 

Auch  niere,!,'  für  arab.  methkal  fordert  als  Zwischenglied  .gl.  selmana, 
während    das    gewöhnlichere    mental,    auch    inetal    zu    i   55  kann. 

i  ki  in  1  vi  ist   dissimiliert,      b  wie   v  wird   bei  Zusammentreffen   mit  1) 

vokalisi  da,    tiudad   civitatem,    .  •  apitale.    retaudar    11.  retado 

pitare;  ran, la  rapidus,  laude  lapidem,  hihi,::  :  Ursprung- 
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BD    nur    in    ABDERA    -  /         . 
hisi  her 

Reflex  ■     >ster    /   vor    I\    i  ll    .w7.7 
subtilem  ist  h;  :  i  im;    hierhei 

die  -IFICA1  .■'    geworden    sind,    entspre 
LEUCA. 

53.  Liquid  1  mit  Liquida  l'r  schiebt  </  ein:  i>alJrt:,  •  h  im 

bleibt,  palma,  olmo.  LX  fehlt,  ebenso  l'n:  alna  für  goth.  aliua  im  12.  fahr- 
hundert  einmal  belegt,  weiter  unüblich  und  als  valenzianisch  bezeichnet, 

ist  provenzalisch.es  Lehnwort,  ana  im  Teppichhandel  des  rb.  und  17.  Jahr- 
hunderts wallonisch;  daher  wird  prov.  salnitre  (o.  mlat.  sab  nitrir)  zu 

k.mnte  analogisches  al-  für  an-  vor  n  in   arabischen  Worten   vereinzelt  auf- 

alnoria,  aber  sich  nicht  festsetzen.  Für  r'i.  sichern  mierla, 
auch  perla,    weniger    klar    <?;7<?,    burla,    birlar,    Carlos    fi  Beharren 

t.  wt'A'i'  eti  Die  populäre  und  bis  zum  17.  Jahrhundert 
schriftgemässe  Assimilation  auslautender  r  an  das  enklitische  Pronomen 

zeigt  also,  dass  dieses  ursprünglich  I/o,  Ue  lautete,  rx,  km  beharren,  cuerno, 

armas,  yermo.  x'i.  wird  leonesisch  wie  altportugiesisch  bei  Enklise  des 
Artikels  assimiliert,  ix  illo  enno  etc.,  kastilisch  findet  sich  dafür  is.  XIV 

bis   XV)    etil,    und    es    dürfte   wenn    auch    recht    selten   auftrel  nicht 

zu  korrigieren  sein;    Zusammenhang  von    ala   mit   IXULA   und   ahd.  aUuit  ist 
daher  trotz  des  Tonvokals  nicht  von  der  Hand  zu  weisen.      \k   wird   um- 

gestellt:  viernes  veneris  sc.  dies,   verno  gexerum,  tierno   rEXERUM,  cernada 

von   cinis,   asp.   beim   \'erbum   vernd    (auch    assimiliert    verrd,    wie    alt   Fer- 
.    während   hier    das    Bestreben,    den   Stamm    zu    erhalten,    in    der 

en    Sprache    die    Einschiebung    eines    d    veranlasst,    vendrd,    pondrd, 

m'r    fü<_rt    b    ein:    hombro    humerum,    cohombro    <  L'i  umerem,    alt 
membrar  memorari  enso  ml  in  rambla  arab.   ramla,  alt  semblar  (ent- 

lehnt?) SIMULARE.  MX  wird  durch  nn  zu  ii:  somxi  \:  Ut  7a,  domxum 

zu  lamxa  f.  lamixa.  m'x  bleibt  altspanisch,  findet 
sich  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  so  noch  ausgeschrieben 

Anfang  des  14.  auch  schon  einigemal  das  später  allgemeine  mbr:  hombre 

omne  hominem  u.  s.  w.;  das  /•  fällt  durch  Dissimilation  in  grama  gramixa. 

l.m'x  in  cumbre  culmixe.      \'m   zu  Im  in   alma  axima. 
54.  Spiranten,  st,  sp,  si  bleiben:  übei  den  Anlaut  s.  S.  894.  Zu 

bemerken  ist  nur  der  ai  W'.mdel  von  st  zu  :  in  Ortsnamen,  Zara- 
goza etc.,  entsprechend  nastaka,  zarabe  mostarabi;  und  musgo 

n.  musco  musi  cm,  das  durch   Fälle  wie  populä        <  (wegen 
convusgo  beeinflusst  sein   muss:   vgl.  die  dunklen  asgo,  as     . 

arab.   nesg),  .  .  ■   bieten   nui    ig.      Für  ras         zern 
und  rascar  kratzen    ist    gemeinsame  Herkunft    von      rasii  vre    abzuli 

Unlateinisches    sb   und   sv    wird    einigemal    durch    das    Präfix    des-    < 

entlehn  -.v,  dunkel  <"  ?ba   \r;      'b  in  ■•'•      s'x 
in  asno,  stimm]  sno.      SM  in    basmar,  s'm  stimmhaft  cuaresma,  stimm- 

los  Osma    auxuma,   mesmo.     s'l  in    is  a,    ..11    also    stimmhaft 
und    niemals   1-'  rs  |.8,    die   Flussnamen    Es     .    I 
sind    dunkel,     str    wird    in    populär   nueso,    vueso,    maese,    auch    amu, 

=  antuest)  .  ■.    usted   kurzförmig  ns    ist    schon    vor- 
romanisch   in    einigen    Worten    wiedei  orden,     >vie    andi 

über,    dazu    manso,    cansar,    dann    goth. 
rs  zu      .    .         .  (heute  \ 

cossa.         'sso,  ,  im  17.J  ihrhunderl  dem   15.  verso,  eurso 
restituii  eu    entlehnt,    vgl.    noch    spät    populäi  mieres; 
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iuso,    nicht    susso,    also    scsum.      i-    in    tcw   ixsulsum    stimm!    schlecht   zu 
;a/sa,   Misere,    balsa    wie    zum    Verhalten    des  /   voi    /.    auffallig    auch 
neben   port    ens,       :         vermutlich   Schülerwort,   mit    caz,    saz   zusamn 

stellen.      ms   (mps)    zu    ns:    cansar     campsari    (-/.äuipoc).      lf    in    sulphur 
azufre  ist   dun  h   das  Arabische  gi  ."gl.  immerhin  befo  neben  dunklem 

[ffonso    kann   lf  oder   (//sein,    das    herrschende    //    ist    hier    wie    der 

sname   leonesisch,   vgl    rv'/rw,    /«      -    et.       Bei  zr  steht   neben     i 
■■■  in. i-  'ii    /  •      vi  i  ii  -i.  ../  './/    i..\'  erari    hier  lazdrar,  dort  die  Umstellung 

./;•(■('  und   (Alex.)   ladrar,   letzteres  allerdings  prov.  frz.  Formen  entsprei 
zugleich    abei    auch    sicherem    almadraba    mazraba,    wonach    das    nördliche 
Getränk   sidra  sicer.\   erbwörtlich    sein   durfte;    vgl.  Madrid,  arab.   Mi 

uil.it.  Magerita,  Majoritum.     /'     ergiebt   urlze,   muze,   saz  salicem,  die  beiden 
letzteren   heute  neben  einander,  ebenso  cause,  caz  Mühlgerinne,  Wässerungs- 
grabi  n  '  Alu  i  m.     Die  häufigen  <  •rtsbenennungen  Sakeda,  Saceda  et.  .,  selten 
Sauceda  geben  kein  klares  Bild   dei    Verbreitung   und  lassen  die   I 

ob  der    Vorgang    sich    am    den    \ir-l.mi    beschränkt  !•  • 
sauz  (cf.  cadiello,  eidad)  entsteht,  [n  i  LH  EM  urze  ist  /gegen  u  dissimiliert; 

ii  i<  em  encina',  altspan.  duce,  duc,  ducaina  ist  französisch;  über  n  s.  50. 

Vulgärlateinisches  \~i  zu  1  zeigt  sich  noch  in  cofradia,  alt  vfante,  vgl. 
behetria,  den  Ortsnamen  Ibahernandez  bei  Caceres.  Dass  nv  sich  1  1 

verhielt,  zeigt  das  Umspringen  der  Artikulation  zu  mb  in  amidos  inviti  s; 
sonst    in   den   Zusammensetzungen   früh   restituiert. 

55.   Anlautendes   m  erzeugt   mehrfach   vor   :,    c/i,    s,  dr,  c  ein   n:   man- 
i/ia    mattianum    sc.    malum,    monzon    arab.    mausim,    manzilla 

etwa    MAUi.iA,   mensage  frz.  message,  alt  mencal  arab.  mithcal,    durch  das 

w-    bestimmt,  ob  man   melcal   odei    mecal  als  Zwischenstufe  ansetzt,    alman- 
draque   f.   almadraque    (vgl.   almandaraclie,   ahnanguand),    altspan.   und   populär 
proklitisches  muncho  und  wohl  auch  eimenterio;  beschränkt   in  der  Tonsilbe, 

altspan.  menge,    mengia  n.  /'/csy  aus   prov.  metge  frz.  «eve    vereinzelt   almence 
f.  almez,    stets  abnendra,    freilich    wie    mencal  mit    Ersatz    einer    ungel: 
Kombination,  und  zugleii  h  aui  h  port.  ital.,  so  dass  man  doi  1.  Bedenken  tragen 
wird   mancha  als  Macula   schlechthin   zu  betrachten.     Bei   bonzoiia,  pldntano, 
renglon  (bem.  port.  renque),  parangor,   1     nnte  nach  vereinzelten  altspanischen 
Fällen    wie  palanciano  (cf.  ahd.  pfalenzd),    fanzendera,    conpitnean  (comiensari), 
cntrcngttenle  das  folgende  «  eingewirkt  haben.    Dagegen  die  encentar,  dt 

in.  eptar]    (?),  alt   fonsado  n.   fosado,  poncho  n.  pocho,  fincar  ital.  etc. 
u.  a.  sind  aus  anderen   als   phonetischen   Mitteln  zu  erklären.      Bei  ninguno 

1  M,  altspan.  ;////  f.  .'/.-  nec  liegt  es  nahe,  an  Nachklang  des  ;/-  zu 
denken,  den  man  dann  aber  doch  auch  in  irgend  einem  andern  Fall  ein- 

mal finden  müsste.  Vom  Spanischen  aus  empfiehlt  es  sich  eher  An- 
gleichung   von   ;//  nin  mit  no  non  anzunehmen,  \\'>na<li   dann   auch  sin  1     n 
SU      1  '.  gl.    p'  nt.    alt    ....  und    die    andei  I  n    (  iel  »ii 

5Ö.    In    unbetonter  Silbe   bei    vereinzelten   Worten    entwickelt   sich  an- 
si  heinend  voi     .  aui  h  b  ein  m,  z.B.  lampazo  lappa,  trompezar,  atambal  n  . 
arab.  attabl;   betont   m    zompo    n.  zopo,    trampa   n.  trapa.     Auslautendes    -sie 
setzt   pi  an,    schriftgemäss    etwa   in   ristre    (von  germ.  ;■ 

Ähnlich  aspan.  alguandre   m.h.c   \\i"'.  delantre,  -muntre  f.  -miente',  calibre  n. 
alt  calibo  arab.  kälib,   aspan    ajubre,    allubre    aliubi    (oder   ,.-.  xdufre 
arab.  ,/,////;  cömitre  ital.  cömito  (wenn   nicht    umgekehrt);  vermutlich 

dun  h  pingre.     Traste  ital.  /</..'.■  wegen  trasto,  esti  \  1  1  1  a  v, .  a       .        weh 
phaseolum   mit   Einmischung   von   spätlat.  fresa,  tronar  tonari    mit    Rück- 
Wirkung    von    toni-trus.       In    allen    diesen    Fällen,    den    fincar    und    trän, 

und   buenamientre  laut  nur  insofern  cm   phonetischer  Anlass  vi 
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der  Zutritt    der    Liquida    den    gesamten    Klang 
beim   Eintritt    einei    Spirans    odei    einer   ExpL  wäre,    d; 
dächtnisbild   bei    neu    eintretenden   Worten   sich   als  nach 
dieser  Seite   hin   verschiebt.     Wie  immer  vorhandene  l 

ermitteln  lässt   (celestre  spati.  wie  frz.   z    B.   wegen    d      imiliertem   prestt    und 
brestre),  ist   in   j<  h   zu   untersui 

57      r    wird    leicht    verschoben,    vorromanisch    alti  1  irpea, 
trujal  torcu]  vb   aui  ehe    stimmlose    stimmhaft    vvurdi 
petrina,  prenda 

bequemeren   Verbindung  die  Stelle  mit   .■'  in    mi canal  n.  ca  •  u .     Andere  K  insi  inanti  1  in  vi 
stehenden  Worten:   zaherir   faciem    ferire,   rededor  n.  ,: 

aguilando  (frz.  aguila?ieu\,  adai  ■:  u.  .<...   all  das  oft  nur  durch 
schlechte  Erinnerung   bestimmt,  auch   ■  ass   Einwirkung   dei 
Lautfolge  zu  erkennt 

58.    Vokal  und  Konsonant   fallen,   wenn   bei   Elision   eines   unbetonten 
Vokals  gleiche  Konsonanten   zusammentreffen,   unabhängig  von  dem  zeitlich 
beschränkten  Schwund  der  unbetonten:   cejunto  f.  cejijunto,  miramolin  11 
mamolin,  Sa  =  cecilia,  Quarte  =  guardate,  hier  interjektional, 

eccu  hic  durch  *aquequi  zu  aqui.     Die  erste  Silbe  bleibt  meist.   ,     B, 
titerero,  tot  ana,  aber  Zaragoza  caesaraugusta,  wahrscheinlich  auch 
domingo  f.  di  domingo  (überlii  r/ies  etc.  anschloss.      auffällig 

•1     mogiganga,  In    den    Anreden    usted   n. 
usarced,  uce  =  vuestra  merced  und   usia  n.  ttsiria,      -  n   :    1  =      'testi  ■ 
eilt   die   Bewegung   über   die    schwächeren    Silben    hinweg,    um    die    beiden 
charakteristischen    betonten    zu    verbinden:    so    früher    recht    ausgedehnt    wr 
für  sefior.     Vgl.  auch  32.     Eine   vorromanische  Kurzform  steht   hinter  andad 
ambulate,  vielleicht   römischer  Kommand 

S.  Cornu,   M  .    Romania  XIII,   285.  —  :  Vgl. 

W.  Meyer,  Ztschr.  f.  rem.  Phil.  VIII,  224,  Jhsb.  V,    596.  —    :  Jahresber. 
V.  401.      Pietsch,    7;'.'    Vn  t/ir    Disticl      Catoi         58.     — 

.   Jhsb.  [V,    504,    Bello-Cuervo,   6.  Aufl.,    Xotas 
S.  19.    —   5  Horning,    Zur  Geschia  <      81,  Jhsb. 
VI,  3S0.  Im  allgemeii  auf  die  Materialien  in  Carolina 

Michaelis.  Roman.  Jf'oi  zahlreichen  Artikel  Cornus 
in  der  Romania,  und  einige  Untersuchungen  des  Verf.  in  der  Ztschr. 

f.  rom.  Phil,   und  den  Rom.    Forschungen  hinge'« 

IV.     DIE    FORMEN. 

A.  DEKLINATION. 

•  s  sind   nur  die  Akkusative  Sg.   und    Plur.  der   lat.  I..   II.   und  III    >-.•  - 
blieben:     I.   .v_              na   PL:    Coronas,    IL   Sg                     aiios,  IIb   Sg. 

corte,  ßor,  razon,  PI.  cortes,  flores,  razones.     Die  lat.  IV.  fällt  der  11.  (sj 
die  V.  in  dia  diem,   Sana  SA                                   in   jüngeren    Worten  der  III. 
zu.      Die   auf   betonten   Vokal    auslautenden,    im  üngere 

Fremdworte  fügen -1                        aui  Kons                         ühspan   dani    en 
und  besonders   leone                                                .'    mit    Ausnahme 

afe's  n.  älterem   1  a/ea   und  gegen  la  ce, Hes  und    r                                 t>d  mama  mamds 

so/äs.     Die  vrenigen  -i  und  -u  erhal  en  p."  linabel 
sind  die  ui  betonten         -t's:  *  irae- 

■s    wie   >>•  I  'ie-  Zu- 
sammi  nsetzung  lässt  nur  füi  den  letzten  Teil  das  Plura  mbre 
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gentilhombre  ricoshombres  gentileshombres  würden  besser  mit  Bindestrich  ge- 
schrieben; Ausweichungen  kommen  natürlich  vor.  Dass  auch  hier  der 

Nominativ  später  fiel  als  die  übrigen  Kasus  zeigl  sich  in  der  Analogisierung 
von  1  \rri  cabo,  corpus  euerpo,  pe«  rus  pec/w,  tempus  tiempo,  pignus  peno, 
1  ui  s  lado,  wahrscheinlich  auch  pulvus  polvo  an  die  II.  doch  ist  ei  sehr 
früh  und  vollständig  untergegangen.  Ob  man  in  aspan.  escudo  contra  pechos 
(Dual),  dar  peiios  (1  I.  Pfänderspiel),  odet  gai  in  en  tiempos  de  1  in  alten  Zeiten) 

Nachwirkung  dei  ursprünglichen  Flexion  sehen  darf  ist  ,'iusserst  fraglich, 
los  huebos  ist  evident  erst  durch  es  uebos  opus  est  erzeugt.  Diös  hat  «las 
noch  judenspan  dio  vom  Kirchengebet  aus  verdrängt,  juiz  vermutlich  judex 
.ms  der  Rechtsformel,  prov.-frz.  preste,  maestre,  sastre  (sartre  plu 
für  alfavate);  anderes,  das  gelegentlich  hierbei  gezogen  worden  ist,  sind 

keine  Nominative,  u'erpe  zu  serps,  tiedra  potnez  (f.  esponja)  spät  nach  ital. 
pömice,  gewiss  auch  nicht  das  schwierige  cal,  calera,  nordafr.  kals.  Nur 

amidos  inviti  -  blieb  .\\~.  Adverb,  vgl.  opus  est  aspan.  es  huebos.  Vom 
Genetiv  bleibt  eine  Spur  in  den  elliptischen  Wochennamen;  stärket  aber 

jünger  in  Kirchennamen,  Santander  emeterii,  Santorcaz  lorquatii,  Santi- 
ponce  pontii,  Santiuste  justi,  Santome  thömai  etc.;  aus  derselben  Zeit 
fuero  juzgo  judicum.  Die  Patronvmica  auf  cz.  es,  bei  betontem  Endvokal 

des  Eigennamens  ,mi  -z,  -s  lassen  si,  1,  weder  als  germanische  noch  als 
lateinische  Genetive  vollständig  erklären,  müssen  bei  ihrem  allerdings  ver- 

einzelten aber  unbezvveifelt  authentischen  auftreten  in  der  Inschrift 

Insci".  H,  455  als  iberisch  bezeichnet  weiden  Kirchliche  Vocative  für  die 
Heiligen  wie  in  den  Ortsnamen,  Esteban  Stefane,  5a«  Millan  aemiliane, 
Santillan,  alt  Santiyague,  dazu  apdstol,  tingel.  Die  in  grosser  Ausdehnung 
von  den  Romanen  erlernte  sog.  schwache  Flexion  gotischer  Eigennamen 

aul  männl.  -</,  -,111cm,  weibl.  -0,  -one,  welche  in  der  .Alan  a  hispanica  in  beiilen 
Geschlechtern  ins  ins  11.  Jahrhundert  fortlebte,  erscheint  schon  in  west- 

gotischen Urkunden  im  Nominativ  erstarrt.  Doch  findet  sich  int  10.  Jahr- 
hundert tibi  Manillani,  Kintillani  filius  und  sogat  (Leon  0741  danach  ge- 

bildetes  homieidanes.  Die  weiblichen  -o  verschwinden  im  11.  Jahrhundert, 

permutieren    si  In  m    vi  uiier   mit   -a. 
oii.  Übertritt  aus  einer  Deklination  in  die  andere,  abgesi  heil  von 

der  Aufgabe  dei  4.  und  5.  und  V"ii  dein  mit  Geschlechtswandel  identischen 
el  zwischen  1.  und  2.  ist  selten:  Cuerpo  mit  polvo,  apöstol,  ängel  etc. 

s.  o.,  cabo  capui  durch  Abfall  des  Auslauts,  gorgojo  curculio  schon  vor- 
romanisch, .auch  törtolo  turturem,  pdjaro  passerem  romanisch  verbreitet 

dun  li  Unters«  heidung  de-.  <  iesi  hie«  lits  auf  -0  und  -,/;  canamo;  pulga  vorspan. 
Pt  1  11  \:  panza  pancha  wie  ital.,  und  der  Entlehnung  verdächtig,  sai/i  sagina 
aus  dem  Prov.,  ebenso  az'estri/s;  nur  scheinbar  hierher  cobre  (  1  PRÜM,  eher 
prov.  als  wegen  des  früher  überwiegenden  alambre,  prov.-frz.  maestre 
frz.  timbre ,  cisne-cigne,  don  donum  u.  a.,  gelehrt  dios;  Genusswechsel: 
fuetite  f.  wegen  \«.>r  \  und  nympha,  danach  puente  cotrim.:  flor  f.  wie  ander- 

wärts, provenz.  beeinflusst,  col  wie  port.  und  cat.  f.,  labor  f.  mit  dem  aspan./' 
und  dem  Geschlecht;  ebenso  Gallicismus  die  abstrakten  -or,  aspan.  oft  aber 
keinesw«  gs  voi « iegend  feminin;  color,  am  h  calor  sabor  fortgesetzt  so  poetisi  h; 
crin  (mit  dem  Geschlecht  aus  dem  Prov.),  sangre,  hues 

gemeinrom.),  valle  (wie  frz.),  arbol,  p<iid  m.,  ebenso  die  -in  -IGINEM,  -<>i 
-aginem  mit  Ausnahme  von  warten;  arte,  orden,  origen  comm.;  lat.  com.  calle, 

grey,  1,1/  f.,  fin  tu.:  bei  Tiernamen,  du-  an  sich  communia  sind,  überwiegt 
einigemal  das  lat.  nicht  überlieferte  Geschlecht:  la  liebre,  la  chinche,  tet  1 
fmliei  11. min.  Das  Neutrum  dei  II.  tritt  wie  anderwärts  in  zahlreichen 

kollektiven    Pluralen   als   f.  zur  [.,  s^nst  m.;   das  der  111.  ist  m..  nur  euchara, 
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mai   <  i  imm.,  die   Endui 

f.  weil  sie  at,   s  >u  ie 

hiei    durch;  ertritt    zur  -is  -  Gruppe    vorausgce    n 

colostra,    meollo   MEDi'i.i  \    wegen    i  i  ri  bruai, 
CONCHA,    05  Wie   die    Bäume  männlich,    ärb 
etc..  wird  die  Frucht  weiblich,  ursprünglich  vom  kollektiven  Plural  aus,  Obst, 
dann  wieder  für  die  einzelne  verwendet,  pera,  oliva,  fruta  etc.  [.  bietel 
zahlreiche  männliche  Personifikationen  atalaya,  el  atalaya,   aus 

dia,  papa   und  Graei  Is   m.;    in   II.  nur    mano   f.      Die    ziemlich 
reichen  Fälle,  in  welchen  verschiedenem  Geschlecht  verschiedene  Bedeutung 
zukommt,  wie  cejo,  ceja,  cuiio,  cuita,  grade,  %rada  sind  sehr  divergierenden 

Ursprungs,  einigemal  der  feminine  der  deutln  h  weitere  Begriff  >  rarten- 
land,  huerto  Garten,  madera  Holz,  madero  Balken,   recht  altes  poza,  identisch 

mit  ital.  pozza  und  deutsch  Pfütze,  vorromanisch  von   puteus  abgelöst,   con- 
seja  aus  altem  consejar  von    consejo   gewonnen  u.  s.  \v.,    in    jedem    einzelnen 

Fall  die  Wortgeschichte  festzustellen.  —  Alt       .       _    genübi  i 
gehört  nicht  hierher,  ist  afr; 

oi.  Das  Adjektivum  entspricht  ganz  dem  Subst.,  m.  -o  fem.  -./,' 
III.  unveränderlich,  nur  die  konsonant.  ausl.  adjektivisch  gebrauchten  Ap- 

pellative mit  den  Gentilicien  und  wenige  Diminut.  oder  Augm.  auf  -ote,  -ete, 
-in  bilden  Femin.  auf  -<?,  nicht  abei  die  gentil,  ruin  etc.  Firme,  libre  sind 
natürlich  entlehnt.  Über  Abfall  der  Endung  s.  S.  893.  Erhalten  sind  die 

Komparativ-   m  tor,  peor,    mavor  nebst  inas  und  menos;  der  Superlativ 
-isimo  wird  häufig  verwendet,  aber  deuthch   als   gelehrt   empfunden. 

02.  Das  Zahlwort  flektiert  uno,  una,  amos,  amen  und  die  Mehrzahl 

der  Hunderte  doscientos,  -as  etc.:  im  13.  Jahrhundert  au.  h  fem.  dnes,  duas, 
amosados,  amosaduo  s.  S.  803. 

63.  Artikel  ist  proklitisches  illi.  illa.  illos,  il:  vs.  Mask  Nnm. 
Akk.  Sg.  el,    Gen.  del,    Dat.  al,    PI.  los;    Fem.  la,    de  la, 
(alt  vor  Vokal  überhaupt)  el,  PI.  las.  Neutrales  illud  lo,  de  lo,  ,1  lo,  lo, 
ohne  Plur.,  erhebt  Adjektive  und  Adverbien  zu  Abstrakten.  Maskuli] 
illum,  das  port.  vorwog,  zeigt  sich  nur  in  alten  westlichen  Texten;  doch  ist 

von  da  aus  el  für  "  i!  bestimmt,  für  welches  illi  durch  die  alten  tili  (64) 
csti  (66)  gesichert  ist.  In  dem  Übergangslatein  der  Urkunden  erscheint  in 

-er  Ausdehnung  ipse  aN  Artikel,  dein  Gascognischen   entsprechend. 

64.  Personale2:  1.  betont  vo,  tii;  im  Cas.  obl.  des  Sg.,  aus  syn- 
taktischen Gründen  der  Dativ,  schliesst  sieh  an  Mi  mi,  ti  tibi,  reflex.  st 

sibi  (popul.  dafür  am  h  m .  in.  el).  Plur.  nos ,  vos  nur  noch  altertüm- 
lich formal,  seit  dem  15.  Jahrhundert  zurückgedrängt  dun  -as, 

vosotros.  Die  3.  Person  ist  el,  ella,  ellos,  ellas,  0,  '■•■■■  popul. 
del,  im  13.  Jahrhundert  noch  elli  Berceo,  eile  Cid  und  Berceo,  beide  For- 
men  auch  im  Fuer"  juzgo.     Die   Verbindung   mit    cum    besteht  in   contnigo, 

tsigo,  alt  auch  noch  coi  vusco.      sese  altsp;  n.  2.  un- 
betont  Dat.  Akk.  Sg.  tue  te  sc,    PI.  nos  (popul.  mos),  os  (altspan.  noi  h 

seit  Juan    de   Mena    dominierend    und    bald    ausschliesslich    statt    ros),   sc. 
In    der    3.   Person    ist    die  Bewegung    auf  Vereinheitlichung   der    Dat.    und 
Akk.  von  iLLE  bis   heute  noch  nicht  zum  Abschluss  gekommen.      Ma 
Dat.  Ie  östlich,  besonders  Berceo,  ganz  vereinzelt  noch  im   14.  Jahr- 

hundert li,  lis),  selten  lo,   altspan.   Akk.  lo,   dafür  le  fortschreitend   sei 
13.  Jahrhundert,  gleichberechtigt   im    ib.,  dann  übei  .   ohne  Sieg   der 

11   Tendenz  Ic  für   Personen   lo  für  Sachen   zu 

Dat.  I  1   los,  Akk.  los,   häufig  seit  dem   13.  Jahr!  ,'  Fem.  Sg. 
Dat.  le,   im    14.  Jahrhundert  vereinzelt,    heute  häufig  la,    Akl  Iten  le, 
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PI.  /es,  oft  las,  Akk.  las,  seht  selten  /es.  Die  analogistischen  Tend 

.sind  leicht  zu  unterscheiden,  Als  schriftgemäss  gelten  nur  die  voran- 
gestellten Formen,  so  häufig  die  Dative  las  und  besonders  la  auch  im 

Druck  auftreten.  Neutrum  Dat.  le,  Akk.  lo.  Alt  und  popul.  bewirkt  die 

engste  Verbindung  der  enklit.  Form  mit  Kons,  die  in  der  Lautlehre  an- 
geführten   Assimilationen.      Es    zeigt    sich    dabei,    dass    die    leones    llo,    Iho 

orlitterarisch  allgemeine  Aussprache  darstellen.  Dem  13.  Jahrhundert 
geläufiges   tat  ird    im    14     und    15.   zurückgedrängt,   weil    die  Wortfolge 
lo  sabe)   bevorzugt    wird,    im    [6.   und    17.    Jahrhundert   stehen   wieder 
und   saberlo   gleichberechtigt,    im    18.    wird    jenes    in    der    höheren    Sprache 

verpönt,     -llela   -llelo    ergiebt    dissim.   altspan.   -gela,   -  daraus,    bei    dem 
häufigen    Antritt    an    verbales   -r  und    -n   (dargelo,   dengelo)    unter   Einwirkung 
der   phonetischen   Tendenz,    die    in   it.    ni   zu  >:,    ;/:    vorliegt    und    zu 
mit   Anschluss   an   das   Reflexivum,  dii  -sela,    -       :  falls  nicht  ein- 

fach für  das  15.  [ahrhundi  rl  •  rs  anzusehen   ist.  wie  urspanisch   >:        rz. 
Dadle  und   dalde  stehen   vom    13.  bis    17.  Jahrhundert  neben   einander.    Wie 
weit    altspan.   die    diot,    In  quem  semeja  etc.   reichten,   ist  noch  metrisch 
zustellen.      Die   späten    vamonos,    amamolos    sind    von    leones.   nolo,    volo    zu 
trennen. 

05.    Possessiv3:    emphatisch  flektiert   mio,    tuyo,    suyo,    letztere    nach 
cuyo.    das    durch    den    Gleitelaut    in    mio    unterstutzt    wurde;    gebunden    un- 

veränderlich   1 S.  893)    mi,    tu.    sü;    nuestro    vuestro    sind    gegen    popul.   nueso, 
.   nuesamo  durch   gelehrte   Neigung  gehalten   worden. 
ob.   Demonstrativ,      im    als  Determinativ  fällt  mit  dem  Artik* 

sammen      In  der  eigentlich  demonstrativen  Verwendung  wird  es   durch   aquel 
VTQl  ii<  1  Pille,   aquel,  aquella  eti     ersetzt,     ipse  iste  ese,  esa,   eso,  esos,  esas, 
es/e  altspan.  esti  u.  s.  w.      Aquese  ist   ungebräuchlich,  aqueste  veraltet. 

07.   Interrogativa   und    Relativa:  Que  indekl. ;  altspan.  qui  ist  ver- 
schwunden, dafür  das  eigentümliche  quien,   quü         Q    EM.     Cuyo  mit  1 

Flexion:    als    [nterrog.   que',   quie'n,   cuyo.      Cudl,    cudles    vorwiegend    inti 
mit   dem    Artikel   und   in   cualquierque  relativ. 

68.  Das  Indefinitum  otro  \i  iik  hat  heute  adjektivische,  altspan.  noch 
pronominale  Flexion:  otri  und  olre.  Die  altspan.  Form  otrit  wird  durch 
Einfluss  von  eile  =  ehe  nicht  genügend  erklärt:  ihr  schliesst  sich  nadie  alt 
nadi  Niemand   von   nati   an. 

B.    KONJUGATION4. 

6g.  \*< >n  den  drei  regelmässigen  spanischen  Konjugationen  auf  -ar, 
-er.  -11  deckt  sich  I.  mit  lat.  [.,  nur  wrar  MEIERE  ist  übergetreten;  die  II., 
welche  sich  lat.  II.  anschliesst,  umfasst  die  Mehrzahl  der  lat.  III.  und  II., 

di.  111  ,  gleich  der  lat.  IV..  sämtliche  Verba  der  letzteren,  eine  Anzahl  alt 
■  Her  der  II.  und  III.  und  die  gelehrt  übernommenen  der  HI.  Die 

II.  und  III.  sind  in  wesentlichen  Punkten  einander  angeglichen,  unter- 
scheiden sich  in  der  1.  und  2.  I'lui.  Präs.  Ind.,  dem  Inf.  und  den  davon 

abgeleiteten  Formen,  ferner  dem  festhalten  des  unbetonten  Stammvokals 
in  II.,  während  dieser  in  III.  lautlicher  und  analogischer  Beeinflussung 
unterliegt. 

70.  Zu  den  anderwärts  erhaltenen  und  durch  Neubildung  hergestellten 

Zeiten  tritt,  v.  ie  pg.,  das  Fut.  des  Konj.,  in  welchem  Fut.  es  und  l'crf. 
Konj.  zusammenfallen.  D.is  Plusquamperf.  ist  erhalten,  ebenso  der  Plur. 
[mperat.;  das  Part.  Präs.  war  altspan.  mich  schwach  vorhanden,  dauert 
neuspan.   nui    in  appellativei    Verwendi 
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71.  Der  Auslaut    untersteht   den   S.  890  und   80.5   angegebenen   Ge- 
es   bleibt    -0,    -a,    -s,    fällt    -/   (ama,    •miau);    -e   fällt   im    Inf.    und    PI. 

Imperat.,  bleibt  sonst  als  flexiviscb.es  Zeichen  gegen  dii  Lautregel,  weil  es 
in  einem  Teil  der  Worte  dun  li  die  Endkonsonanz  des  Si, minies  gehalten 

wurde,  mit  Ausnahme  einiger  U-m  mders  häufig  gebrauchte:  interjektionaler 
[mperative  sowie  lautrichtigei  altspan.  und  popul.  Gepflogenheit.  In  den 

ältesten  Texten  zeigt  sieh   noch  -f,   später   -e. 

72.  Her  Stammvokal  o,  E  wird  untei  dem  Ton  regelmäj  ig  diph- 

thongiert, unbetont  0,  e.  Zu  segar,  ccgar,  negai  stellen  sich  fregar,  friego 

FRK   \ki.   regai    RIGARI    und    das    halbgel.  plegar;   estrega    striga    schwankt, 

aspan.  enlregm  (integrare,  Justizwort),  jetzt  nur  e.  Heda  hiedo 
FAETERE  nicht  FOETERE,  hender  hiendo  FINDERE  vielleicht  wegen  defender, 

nieva  nach  lleva,  wählend  freilich  ceba  bleibt  In  den  Perfektformell  bedingt 

in  III.  folgendes  /  (S.  893)  bet.  i  f.  e,  u  f.  0,  sintiö,  durmiö  ;  hieraus  die 

doch  anscheinend  gleichartigen  sintamos,  sin/ais,  durmamos,  mwamos  neben 

sentimos,  dormimos  zu  erklären,  ist  bedenklich,  bei  der  geringen  Beziehung 

der  Formen  zu  einander,  wie  bei  dem  umgekehrten  Verhalten  von  icmio. 

Zu  erwarten  wäre  entweder  von  lautgerechtem  sienro  sencamos  aus  ucnto 

sentamos,  oder  bei  analogischem  Beharren  des  /  sinto,  sintamos,  da  ja  die 

Stellung  zum  Accent  auf  das  Verhalten  des  /  sonst  keinen  erweislichen 
Einfluss  hat.  In  SERVio  ist  Beharren  des/  wahrscheinlich  phonetisch  und 

konnte  den  von  2,  3  auf  1  übertragenen  I  hphthoiig  umlauten  wie  in  tibio. 

Derselbe  Vorgang  und  allerdings  sonst  nicht  belegbare  Umlaut  mit  ana- 
logischer  Erhaltung  des  1  (§  741  ist  anzunehmen  in  urdo,  nuzo,  cubro.  An 

-  und  speziell  an  mido  metior  hat  sich  pido  angeschlossen.  Die  c- 

und  (--Stämme  treten  dabei  in  nähere  Beziehung  zu  dezir,  die  q-  und  p- 
Stämme   (subir,   bullir)   zu   duzir. 

73.  Den   Ai  1  ent   kann    neben  dem  Stammvokal  nur  der  diesem   zu- 
nächst   folgende,    demjenigen     der     [nfinitivendung    gleichstehende     tragen 

AMARAMUS   amäramos ;    in    den    mit    habere   zusammengesetzten    Zeiten   das 
Hülfswort.      Im  Perfekt  Vei  n  hiebung  durch  Analogie,  in  der  lat.  III.  durch 

den   Anschluss  an   die  II.  nach   der  eben   angeführten   Regel. 

74.  Präsens.  Ind.  I.  -0,  -as,  -a,  -amos,  -ais,  -an  II.  und  III.  -0, 
-es,  -e,  -emos  bezw.  -imos,  -eis  bezw.  -is,  -en.  Es  folgt  6  in  II.  und  III 

im  Anschluss  an  3  der  lat.  IE,  weil  n  als  das  durchgehende  Pluralzeil  hen 

erschien;  vgl.  die  dial.  starken  Perfekta  3  dixo  6  dixon.  4  und  5  der  II 

wie  lat.  IE  durch  die  Vereinheitlichung  des  Accents.  Über  -ais,  -eis,  -is 

aus  -ades,  -edes,  -ides  s.  S.  897.  Ob  leneis,  das  seit  Mitte  des  15.  Jahr- 

hunderts tene's  verdrängt,  eine  phonetisch  berechtigte  Form  ist  oder  lediglich 
durch  die  amais,  so/s  hervorgerufen,  muss  dahin  gestellt  bleiben5.  Konj.  I.  -e, 
-es,  -e,  -emos,  -eis,  -en  IL,  III.  -a,  -as,  -a,  -amos,  -ais,  -an.  Lat.  /  am  Präsens- 

Stamm  in  I.  Ind.  und  im  Konj.  fällt  zum  Teil:  hiero,  diielo,  muevo  et  .,  besonders 

ati'  h  in  debo,  debamos  gleich  bebo,  bebamos;  daneben  aber,  wie  das  Aragonisi  he 

lautgerecht  erhalten  in  habeo  (§  84)  und  daher  111  einer  Reihe  von  Fällen 

(§  72)  erst  nach  der  Diphthongierung  ausgeglichen,  in  einigen  sogar  erst  einge- 
drungen; tiitt  durch  Attraktion  in  den  Stamm  ein  beiguepoi  vpio,  sepa  sapiam 

conai  h  vom  Perfekt  aus  plega  plai  eat);  schliesst  den  Vokal  in  tengo  tienes, 
In    den    heulen    letzteren    und    valgo,   salgo    tritt   für    v  g  ein, 

1  ■   '  li  atz    zu   poit.  venho,   valho.      Der  Unterschied  rührt  sichtlich  daher, 

dass  das  Frühspanische  ein  mouilliertes  /nicht  besass,  wohl  aber  das  Portu- 
ische:  als  dort  folia  foja  wurde,  widerstrebten  die  Verbalformen:  daraus 

konnte  sich  dei  Verschlusslaut  ergeben,  seihst  wenn  digo  Iiago  nicht  daneben 

gestanden   waren.     Von    lego    und    den    schwachen    -ngo   auszugehen,    ist 
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bedenklich,  da   jenes  ganz,  diese  auch  altspanisch  überwiegend   in   entg 

gesetztei   Richtung  ausgeglichen  erscheinen,  doch  mögen   -i>    dii    l  bertr; 
auf  vengo  gefördert   haben.      Pongo,  pones  schloss    sich   an,    alt    auch    • 

mehr,   fii  >a    P.  C,  prenga  aragon.,    schon    in   den  Glossen   von   Silos.      Tiago 
einigemal   frühwestlich,    tiegan    in    den   Glossen    von   Silos    sind    zeitlich    von 

den   im    16.  Jahrhundert    aufkommenden    -ygo    weit    getrennt,    diese    sicher 
nach    digo.      habeam   liara,    popul.   haiga ;    nach   ihm   und   wohl   auch   wegen 
der  popul.    2   travs    f.   traes  3   /rar   f.   trae  traei    alt   travo,    dann    traigo,    Koni. 

traiga,  caer  caigo,    raei    raigo  neben    rav^.      audio    oigo  alt    ove,    Kinn 

hat   2   i'ivi,    3    i'ir,    6   01  w,    danach    rodo    r<?v<?    r<?/°ö  n.   roo.      fugio   huyo, 
huves,    Iwve,    6   huren,    Konj.  Awvö    ist    in    2,    ,-   6   nichl    analogisch,    sondern 

wahrt  i'  aus  g  zwischen  ü-e;   ihm  folgen  die  (gelehrten)  -üir.    Zu  den  -scere, 

-cer,   1   alt   -  1  co,  werden  lucir,   die  Komposita  von  -ducir  und  -placer 

gestellt;    populär   auch    hier    analogistisches    -sgo ,    -zgo.      Asii    hal    <wg<?  und 
</::;.',    1  <7<  1  :     ragt  .    r<?;cc. 

75.  Imperfekt.  I.  -aba,  -abas,  -aha.  -äbamos,  -abais ,  -abatij  IL, 
III.  -/«,  -/<«  etc.  von  habeba  aus,  das  sich  zu  abea  dissimilierte.  Das 

13.  fahrhundert  flektiert  mit  gelegentlichen  Ausweichungen  1  -ia,  1  -ics, 

.i  -ie  und  -ia  bis  in  Toledo,  seit  Beginn  des  14.  führt  die  Kanzleisprache 
-ia  au- li  in  2  6  durch,  ehei  unter  sudwestlichem  Einfluss  als  durch 

Analogisierung  auf  1.  In  5  setzt  sich  im  Laute  des  1 7.  Jahrhunderts  langsam 

-ais   füi     '-ades   durch,  wie  —  eis  für  -i-edes,  im  ganzen   Zeitwort5. 

7'c  I  mperativ.  2.  I.  -a,  IL.  III.  -e  frühspan.  auch  -;,•  5,  I,  -ad,  IL  -ed, 
III.  -id.  alt  westlich  auch  -ade  etc.  Las  ausl.  -r  in  2  .  71  fällt  in  den 

häufigen  haz,  va:  n.  n/rc.  ,c/.  /><?«,  /<••//,  ?/«/,•  bei  letzteren  unterbleibt  die 

Diphthongierung  nach  i  2i.  Die  ist  di,  da  >/</;  .-<  '  vade,  und  vidi-;,  alt  irre, 
ver ;  ?<  n.  alt  w,.  r<?i  SEDE,  vgl.  altspan.  -vcr.  oy.  Unerklärt  darunter  ist  ve 

vade,  neben   dem   port.  vai,  trai  (altspan.  tray)  sieht. 

77.  Part.  Praes.  I.  -ante,  IL,  III.  -teilte  zeigt  bis  ins  16.  fahrhundert 
verbale  Verwendung,  die  mir  seltsamerweise  in  Südamerika  noch  zu  Anfang 

des  Ki.  Jahrhunderts  in  einem  Briefe  Bolivars  begegnet  ist.  Die  Fortdauer 

der  auch  im  13.  fahrhundert  nur  schwachen  Erscheinung  darf  gelehrtem 

Einfluss  zugeschrieben  werden.  Auch  die  fortlebenden  erstarrten  Kon- 
struktionen  lugarteniente,  fehaciente  sind   ja    Latinismen. 

78.  Pass.  Pi  1  f.  I.  -ado ,  IL,  III.  -ido.  Über  die  starken  Formen 

s.u.  Las  -udo  Partizip  zeigt  sich  im  13.  Jahrhundert  bei  Berceo  und  im 

Norden  bis  Portugal  neben  -ido  bei  -ui  Perfekten  und  darüber  hinaus, 
scheint  aber  südwestlich  von  Burgos  nie  heimisch  gewesen  zu  sein.  In  die 

Kanzleisprache  hinein  und  bis  ins  17.  Jahrhundert  hielt  sich  nur  rechts- 
wörtlich sei  tenudo.  Natürlich  darf  man  damit  nicht  das  Suffix  -1  rus  ver- 

wechseln Altspan,  vereinzelte  robido,  desmaido,  amodoriido  sind  nicht  als 

Anzeichen  eines  örtlichen  Rückgangs  dei  -ado  zu  fassen,  gehören  jem 
prov.  raubir,   diese  zu  dolorido  etc.,  von   prov.  esmai  und   von   modorra. 

79.  Gerundium.  I.  -ando,  IL,  III.  -iendo.  Dil  regi  Imäs  endo 
etc.  nach  /.  cli,  I.  Fi  (vgl.  82)  sind  auch  altspan.  zumeist  durch  die  analog. 
Form   ersetzt. 

80.  Infinitiv.  I.  -ar,  IL -ei;  III.  -ir.  Die  eigentümliche  port.  Flexion 

zeigl  sich  vereinzelt  an  der  Westgrenze,  in  teilweise  modifizierter  Gestalt 
im  |udcnsji. mischen .  in  dei  Doleria  des  Hurtado  de  Ia  Vera  z.  B.  als 
Merkmal  der   Herkunft. 

81.  An  den  Infinitiv  fügen  Futurum  und  Konditionalis  das 

Präsens  und  Imperl  von  liaber,  in  den  endungsbetonten  Formen  mit  dem 

vulgärlat.  Abschliff  des  eigentlichen    Verbalstammes:    -< .  -äs,  -ä,  -emos,  -eis, 
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,  - kommen,   nur  l 
Statt  h 

querre.      \Y 
enklitis 
in  den 
hundeil 

ekt°.        I.     -AI,     -ASTI,     -AU 
Für   i    alt   : 

2  -estc  nach  i.  i  ..  dominiert  in  i 
Reimform   bei    ,  ber    dürft 

fremd  gewesen  sein;    vereinzelt    d;  in   den 

■  ■ 

aste'  etc.,    •  :  zum   17.  Jahrhundert  - 
-eis  nach   den   übrigen  Zeiten.     II    und   III 

mit  -/,   - 
statt  westlich  vertretenem  -;> 

il  an  III  wun 
trennte  Er  ist 

vorlitterarisch  \  .'.Silos  im  11.  fahrhi 
<icemos  etc.  in    Poem.  Alf.  XI    sind    ■  nur   gai 

meteo  etc. 

ie  vereinzelt  in  2,   4.   5   ein,   teste,   iemos,   iestes,  II.,   III. 
6  -ioron  I  -  ch  im  Alex  .   1- 

- 
der  Be> 

ament.  im    Mund    des    bobo  -oren    an    L,    >nu 
scheinlich  salamantin 

83.  Plusquamperfektum    (heute    nur    mein     ais    K 
wandt)  I.  -ara,  -aras,  -ara,  -dramos,  -.  .    .   IL,  111 

=  Iat.  Plusquampf.  Konj.  I.  -asc,  IL,  III.  -  I    Konj.  I.  -are, 
IL.  III.   -iere.     L)er   syntaktisi         G  Pf.   Konj. 
als   das   Fut.  ex.  als  Quelle   anzunehmen;    da    .  itet   ist 

letzteres  wahrscheinliche:  der  hiei    durchaus  für   -e   s] 
starken    An  genüber    die    Endung    kaum 

.   wenn    sii  rorher    ai  war.     In    1    und   3   ist   -e  im   An- 
■   an  3  di  :i   früh  - 
neben   -iermos,  -ierdes 

■  -ais.   -ede  .   75.     Imperfekt   und   Futurum  sind  im  An- 
griffen. 

84.  Hai  ■  -  selten 

han,  altspan.  •  an.    In 

1    'ajo  fiel  -0  durch  den  p: 
meinromanische  Kurzfon  h  3  erst  0;    K 
Formen  von  Ind.  2,  3,  6  ad  altkast.  nur  meli  Ind.  1 
und  K  t,   leben  aber  in  A  eines 

Der  ;■.  is   zum 
16.  fahrhui  dert  seltene  ] 

ll-flexivische  e  hierher   : 

lieh,    trotz    pg.  eis;    sicher   nicht 
avad,    ara/.    die    nordafrik.  -  ai  >n    und 

k,  Gnindriss  I.     2.  Aufl.  cß 
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Form  genau  entsprechen.  5  nach  1  und  4  edes,  heis  ist  nur  als  Endung 

durchgedrungen.  Die  vollen  Formen  aves,  ave,  avemos,  aven  treten  all  hie 
und  da  auf.  esse  ist  zum  Teil  durch  sederi  ersetzt:  Inf.  ser,  altspan.  seei 

1  Präs.  altspan.  und  pop.  so,  sum  neben  altspan.  seo  sedeo;  im  Alex.  | 

soe,  einmal  soy,  ausserdem  nui  ganz  vereinzelt  im  14.  Jahrhundert,  komml 

erst  auf  seit  im  15.  sois  daneben  steht,  wird  alleinherrschend  im  16.  eres 

ERIS   veidu:  .   welches    mit     ,    gleich    lautete.      3    es,    im   Westen    und 

astur,  ye,  wie  pg.  t  aus  2  ves  gezogen,  nordöstlich  bis  in  den  Glos.  v.  Silos 

yet;  4  somos,  pop.  wmos  nach  vemos,  5  sois  aus  wdes,  dial  sos  von  so,  6  w«. 

Koni,  m«  etc.  sedeam,  nicht  *seam,  das  sia  wäre.  Impf,  <?ra  etc.  im  Be- 
reich von  ves  auch  iww.  Part.  Perf.  «i/o  aus  seido,  Gerund,  siendo  aus 

seyendo.  Das  altspan.  in  allen  Zeiten  auftretende  sedere  überwiegt,  wo  es 

den  Formen  von  es:  er)  ähnlich  ist.  Die  Diphthongierung  in  es,  era  unter- 
bleibt wegen  dei  Proldise.  Dar,  estai  altspan.  und  pop.  dö,  es/o,  dann  im 

15.  — 16.  Jahrhundert  doy,  estoy  wegen  soy,  2  das  3  da,  entsprechend  (nur 
Präs.  und  2.  Imperat.)  vo-  voy,  ras,  va;  vao  noch  im  F.  J.  entsprechen  pg. 
von  dou  zeigt  die  den  drei  zu  Grunde  liegende  Gestalt.  Konj.  de,  est,,  abei 

vaya  nach  liava,  4  vamos  (einmal  vaamos)  neben  vayamos,  Imp.  2  da,  aber 

.v  Saber  Kapere  i.  Pias.  .w  statt  '.»/<■'.  sehr  früh  an  ajo  angelehnt,  weil 
sapio-abio  sapia-abia  sapui-abiti  entsprachen,  weiter  regelmässig  stibes,  sabe; 
Konj.  sepa  sapiat;  ebenso  caber  :  quepo,  cabes  und  quepa.  Hacer  1  Präs. 

hago  'im  i>  2  haces  etc.,  6  hacen,  Konj.  ha^a,  Imp.  2  /mc,  in  den  zusammen- 

gesetzten Zeiten  die  verkürzte  Infinitivform  fai  :  lau-,  faria:  altspan.  auch 
selbständig  gebraucht,  wie  in.idr.stln  lies  /er;  beide  weder  als  FACRE  noch 
FACERE  regelmässig.  An  In  schliesst  sich  im  P.  C.  der  Impf.  5  fed,  noch 

bei  Tirs.i  pop.  her,  hendo;  ausgedehnter  altspan.  Ind.  4  fernes,  5  feches,  wofür 
fai  iis  nicht  zu  umgehen,  facmus  nur  möglich,  facimus  ausgeschlossen 

ist:  bei  Berceo  Imperat.  2  Je:,  5  fech,  jene!  ganz  unklar,  dies  facte.  Ebenso 

hat   decir,   digo,   dices  im   Fut.  dire',  altspan.  Inf.  dir. 
85.  Starke  l'erfekta.  Die  Zahl  derselben  ist  schon  altspan.  be- 

schränkt, dann  noch  durch  Übertritt  zur  schwachen  erheblich  vermindert. 

In  1  und  3  wird  der  lat.  Accent  bewahrt,  in  4  bei  VIDIMUS  DEDIMUS 

fuimus,  in  den  anderen  auf  die  Endung  ausgleichend  verlegt;  in  3  (mit 

Ausnahme  von  fite;  je  einmal  nie  und  //:  wahrst  heinlich  Fehler,:  -0  dei  älteren 

Gestalt  von  III  (audi'ut)  entnommen,  wahrend  in  1  im  13.  Jahrhundert  je 
nach  Heimat  und  Stammausgang  die  drei  Stadien  vorliegen,  -;,  -e,  und 

Abfall,  bei  •  castilischer  Herstellung  des  -e  von  dixe  ove  sope  aus.  abgesehen 
von  di  und  vi.  Die  übrigen  Endungen  wie  II,  III,  nur  bei  6  findet  sich 

durch  3  und  sein  Verhältnis  zum  gleichbet.  Präsens  hervorgerufenes  dijon, 

hizon  trajon,  puson  in  der  tierra  die  Leon,  zuerst  bei  Valdes  erwähnt.  Zu 
erwähnen  ist,  dass  sich  infolge  der  Isoliertheit  der  Formen  sporadisch 

Weiterbildungen  aus  denselben  zeigen,  wie pluga,  vogaredes,  visquirati,  toviendo: 

die  aber  mit  Ausnahme  des  willkürlich-obscönen  yogat  keinen  Bestand 

winnen,  immer  nur  als  Sprachfehler  erscheinen.  I- Formen:  DEDH 
früh  zu  den  -iut  getreten,  die  fehlt:  di,  ebenfalls  ausschliesslich  überliefert, 
dürfte  dadurch  bestimmt  sein,  kommt  schwerlich  rein  phonetisch  aus  dedi; 

1,  scheint  in  den  übrigen  Formen  durchgeführt  gewesen  zu  sein,  wird  aber 

im  13.  Jahrhundert  aus  2.  4,  5  durch  i  im  Ausgleich  mit  III  (82)  verdrängt. 

Diste  als  analogisch  für  *deiste  zu  fassen  ist  nicht  notwendig,  Haplologie 
wai  in  den  Zusammensetzungen  unvermeidlich,  im  Simplex  möglich.  Da 

vidi  zu  vi  wird,  vido  >  vio  folgt  'reiste  •  viste,  vimos  vistes  vieron  wie  senti 
schon  im  13.  Jahrhundert;  doch  fehlt  auch  vido,  vidüstes,  vidieron  nicht  ganz. 

1    fui,    3   tue   ist    in    ältesten    Texten    noch   l'ui,   fue\   danach  fit   und    die   Form 
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